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Liebe Leserinnen und Leser, 

mit dem vorliegenden PUR-Jahresbericht über das Schuljahr 2025/26 wird zum 14. Mal 
die Zusammenarbeit zwischen der Universität Regensburg und ihren Partnerschulen 
dokumentiert. Das heißt, dass wir bereits auf die Zielgerade der dritten auf fünf Jahre 
angelegten Kooperationsphase im Schulnetzwerk dialogUS einbiegen. Die damit ver-
bundene Neuausschreibung der Plätze für Partnerschulen für den Zeitraum 2027-2032 
steht also unmittelbar bevor, wenn dieses Heft im Herbst 2026 erscheint. Das ist Gele-
genheit genug, kurz innezuhalten, auf die Entwicklung des Schulnetzwerks zurückzu-
blicken und sich zu vergegenwärtigen, welche Umbrüche die aktuelle Netzwerkphase 
mit sich gebracht hat. 

Auf den ersten Blick ist ersichtlich, dass das Schulnetzwerk gewachsen ist: von anfäng-
lich 23 Partnerschulen über für längere Zeit konstant 25 Schulen bis auf 32 seit der 
erstmaligen Aufnahme von Förderzentren zum Start des Lehramts für Sonderpädago-
gik an der Universität Regensburg (siehe dazu die Rückseite des Hefteinbands). Mit die-
ser quantitativen Ausweitung fiel eine Ausdifferenzierung und Neuakzentuierung der 
Kooperationsformate zusammen: „Schulpraxis einmal anders!?“ wurde zu Beginn der 
aktuellen Netzwerkphase vor dem Hintergrund der Erfahrungen aus der Corona-Pan-
demie um Maßnahmen zur individuellen Förderung von Schülerinnen und Schülern 
und um die Konzeption virtueller Lernumgebungen erweitert; inzwischen haben digita-
le Formate einen selbstverständlichen Platz in der Schulnetzwerkarbeit und insbeson-
dere bei von Universitätsmitarbeitenden angebotenen Lehrkräftefortbildungen einge-
nommen. Die Formen der Zusammenarbeit sind also zeitlich und räumlich flexibler ge-
worden; nichtsdestoweniger stellen die Präsenztermine der Partnerschulen weiterhin 
wichtige Fixpunkte im Schulnetzwerkjahr dar und Kooperationen, bei denen Studieren-
de und/oder Forschende die Partnerschulen vor Ort aufsuchen, erfreuen sich allgemein 
großer Beliebtheit. Mit den Projekten der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (2015-2023) 
sind im Verlauf der aktuellen Netzwerkphase aber auch etablierte Kooperationsanlässe 
weggefallen; andere wie die aktuell zu Ende gehenden Forschungsprojekte „Internatio-
nal Teaching Clinic Network“ (Prof. Dr. Eleni Stamouli) und „FALKO-PV“ (Prof. Dr. Alfred 
Lindl, jetzt Universität Hildesheim) sind an ihre Stelle getreten und haben den Rahmen 
für zahlreiche Kooperationen der Forschenden und ihrer Studierenden mit den Partner-
schulen geboten. Dieser nur schlaglichtartige und gewiss nicht vollständige Rückblick 
auf die letzten vier Jahre verdeutlicht eines: Das Netzwerk der Partnerschulen war und 
ist anpassungsfähig und konnte und kann agil auf Herausforderungen und Verände-
rungen reagieren. 

Agilität und bisweilen Spontaneität sind es auch, die viele der in diesem Heft vorgestell-
ten Kooperationen auszeichnen. Der dialogUS-PUR-Jahresbericht ist somit erneut ein 
Fundus an good practice-Beispielen gelingender Zusammenarbeit zwischen Universität 

und Schule und mag Ihnen allen als Inspirationsquelle für eigene Kooperationsprojekte 
dienen. Ein großer Dank gebührt daher allen Beiträgerinnen und Beiträgern, deren Tex-
te und Fotos auch diesen Band zu dem gemacht haben, was er seit der ersten Ausgabe 
vor 14 Jahren stets gewesen ist: ein buntes Abbild eines vielfältigen Schulnetzwerkjah-
res, auf das es sich lohnt zurückzublicken. 

Auf die an dieser Stelle gewohnte Rekapitulation zentraler Veranstaltungen im vergan-
genen Schuljahr, die die punktuellen und individuellen Kooperationen flankiert haben 
und ebenfalls mit Artikeln gewürdigt sind, verzichten wir diesmal. Denn einen solchen 
Rückblick leistet das auf den nächsten Seiten folgende Vorwort der Teilnetzwerkspre-
cherinnen und -sprecher. Den Personen, die das Sprecheramt im abgelaufenen Schul-
jahr mit großem Engagement ausgefüllt haben, sei dafür ebenso herzlich gedankt wie 
denjenigen, die sich bereit erklärt haben, es im kommenden Schuljahr 2026/27 zu 
übernehmen. 

Zu Dank verpflichtet sind wir außerdem unserer studentischen Hilfskraft Vladyslav 
Bytov, der für das Frontcover des Jahresberichts verantwortlich zeichnet, das gleicher-
maßen als Symbol für das Schulnetzwerk dienen kann. 

Möge der so entstandene Jahresbericht Ihnen allen, liebe Leserinnen und Leser, eine 
vergnügliche und interessante Lektüre sein! 

Regensburg, im August 2026

Prof.in Dr.in Stefanie Pietsch
Mitglied im RUL-Vorstand,
federführend für das Schulnetzwerk dialogUS

Johannes Hütten
Mitarbeiter in der 

RUL-Koordinierungsstelle
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Vorwort der Teilnetzwerksprecherinnen und -sprecher

Liebe Leserinnen und Leser,

auch das zurückliegende Schuljahr im Schulnetzwerk dialogUS der Universität Regensburg 
war von einer Vielzahl spannender Veranstaltungen, intensiver Zusammenarbeit und inspi-
rierenden Begegnungen geprägt. Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Einblick in diese 
Entwicklungen und zeigt eindrucksvoll, wie vielfältig und lebendig unser Netzwerk ist.

Den Auftakt bildete am 18. November 2025 das Koordinationstreffen, das den Teilnehmen-
den eine wertvolle Plattform für Austausch und Vernetzung bot. Ein besonderer Schwer-
punkt lag auf der Vorstellung des Zusatzstudiums „Psychologie für die Schule“, das den 
zunehmenden Anforderungen an eine wissenschaftlich fundierte pädagogische Arbeit 
Rechnung trägt. Die Verbindung psychologischer Grundlagen mit schulpraktischen Frage-
stellungen eröffnet Lehrkräften neue Perspektiven im Umgang mit Heterogenität, Lernpro-
zessen sowie sozial-emotionalen Herausforderungen im Schulalltag. Das große Interesse 
der Teilnehmenden machte deutlich, wie wichtig interdisziplinäre Qualifizierungsangebote 
für die Weiterentwicklung professioneller Handlungskompetenzen sind.

Ein weiterer Höhepunkt des Treffens war die Auslotung neuer Kooperationsmöglichkeiten. 
Ziel dieser Vernetzungsinitiative war es, Schulen, Lehrkräfte und Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler gezielt miteinander in Kontakt zu bringen und neue gemeinsame Projekte 
anzustoßen. Gerade diese Kooperationen bilden das Herzstück unseres Netzwerks: Sie er-
möglichen den wechselseitigen Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen und prakti-
schen Erfahrungen und schaffen Räume, in denen innovative Unterrichtskonzepte gemein-
sam entwickelt, erprobt und reflektiert werden können.

Am 12. Februar 2026 führte uns ein PUR-Schulbesuch an die Konradschule. Solche Hospi-
tationen stellen seit Jahren einen festen Bestandteil unserer Netzwerkarbeit dar, da sie un-
mittelbare Einblicke in die schulische Praxis ermöglichen und den professionellen Austausch 
auf Augenhöhe fördern. Die Teilnehmenden erhielten Gelegenheit, innovative Unterrichts-
konzepte kennenzulernen, sich mit Lehrkräften über erfolgreiche pädagogische Strategien 
auszutauschen und gemeinsam aktuelle Herausforderungen schulischer Bildung zu reflek-
tieren. Besonders bereichernd war die offene Gesprächsatmosphäre, in der Erfahrungen 
geteilt, Fragestellungen diskutiert und neue Perspektiven entwickelt werden konnten. Der 
Schulbesuch verdeutlichte einmal mehr, wie gewinnbringend der unmittelbare Dialog zwi-
schen unterschiedlichen Professionen für die kontinuierliche Qualitätsentwicklung von Un-
terricht und Schule ist.

Einen weiteren fachlichen Schwerpunkt bildete im Mai und Juni 2026 die Veranstaltungs-
reihe BAS!S-Fokus zum Förderschwerpunkt Lernen. In mehreren Veranstaltungen wurden 
aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse ebenso aufgegriffen wie konkrete Möglichkeiten 
ihrer Umsetzung im schulischen Alltag. Im Mittelpunkt standen Fragen einer lernförder- 
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lichen Diagnostik, evidenzbasierter Fördermaßnahmen sowie inklusiver Unterrichtsgestal-
tung. Durch die enge Verzahnung theoretischer Grundlagen mit praxisnahen Beispielen 
entstand ein intensiver fachlicher Austausch, der den Teilnehmenden zahlreiche Anregun-
gen für ihre eigene pädagogische Arbeit bot. Gleichzeitig wurde deutlich, wie wichtig ein 
kontinuierlicher Wissenstransfer zwischen Forschung und Schulpraxis für die erfolgreiche 
Gestaltung inklusiver Bildungsprozesse ist.

Neben diesen zentralen Veranstaltungen wurde das Schuljahr erneut durch zahlreiche Ko-
operationen im Rahmen des Teaching Clinic-Projekts von Prof. Stamouli bereichert. Aufbau-
end auf den im vergangenen Jahresbericht vorgestellten Projekten konnten erfolgreiche 
Kooperationen weiter ausgebaut und neue Partnerschaften etabliert werden. Das Teaching 
Clinic-Konzept schafft in besonderer Weise die Möglichkeit, wissenschaftliche Fragestellun-
gen unmittelbar mit schulischer Praxis zu verbinden. Lehrkräfte, Studierende sowie Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten hierbei gemeinsam an authentischen schuli-
schen Herausforderungen, entwickeln evidenzbasierte Lösungsansätze und reflektieren de-
ren Umsetzung im direkten Austausch. Diese enge Zusammenarbeit trägt nicht nur zur Pro-
fessionalisierung aller Beteiligten bei, sondern leistet zugleich einen wichtigen Beitrag zur 
Weiterentwicklung innovativer Unterrichts- und Schulentwicklungskonzepte.

Die Beiträge dieses Jahresberichts zeigen eindrucksvoll, wie vielfältig die Aktivitäten unseres 
Netzwerks sind. Sie dokumentieren nicht nur einzelne Veranstaltungen, sondern erzählen 
von Begegnungen, gemeinsamen Lernprozessen, neuen Kooperationen und der kontinu-
ierlichen Weiterentwicklung einer lebendigen Bildungslandschaft. Jede Veranstaltung, je-
des Projekt und jede Zusammenarbeit trägt dazu bei, den Brückenschlag zwischen Wissen-
schaft und Praxis weiter zu stärken und gemeinsam Antworten auf die Herausforderungen 
einer sich wandelnden Schullandschaft zu entwickeln. Wir laden Sie herzlich ein, die zahl-
reichen Beiträge dieses Jahresberichts zu entdecken. Sie geben nicht nur einen Rückblick 
auf ein ereignisreiches Jahr, sondern machen zugleich neugierig auf die vielen Ideen, Projek-
te und Kooperationen, die unser Netzwerk auszeichnen. Hinter jeder Seite stehen engagier-
te Menschen, inspirierende Begegnungen und das gemeinsame Ziel, Bildung durch wissen-
schaftlich fundierte Zusammenarbeit nachhaltig weiterzuentwickeln.

Unser Dank gilt allen Beteiligten, die mit großem Engagement zum Gelingen dieses Netz-
werkjahres beigetragen haben. Wir danken den Lehrkräften, Schulleitungen, Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern, Studierenden sowie allen Kooperationspartnerinnen und 
Kooperationspartnern für ihre Offenheit, ihre Bereitschaft zum Austausch und ihre kon-
struktive Zusammenarbeit. Unser besonderer Dank gilt dem RUL-Team an der Universität 
Regensburg mit Johannes Hütten und Stefanie Pietsch, das mit großem Engagement, wis-
senschaftlicher Expertise und unermüdlichem Einsatz die Planung, Organisation und Wei-
terentwicklung unserer gemeinsamen Projekte maßgeblich unterstützt hat. Durch die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit, den wertvollen fachlichen Austausch und die kontinuierliche 
Begleitung konnten zahlreiche Ideen erfolgreich umgesetzt und die enge Verzahnung von
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Forschung und schulischer Praxis nachhaltig gestärkt werden. Ihr wissenschaftlicher 
Input, ihre praktischen Erfahrungen und ihr persönliches Engagement bilden die 
Grundlage für die erfolgreiche Arbeit unseres Netzwerks. 

Wir wünschen Ihnen nun viel Freude beim Lesen dieses Jahresberichts und hoffen, dass 
die vielfältigen Einblicke, Projekte und Erfahrungen inspirieren, zum Nachdenken 
anregen und Lust darauf machen, auch im kommenden Schuljahr gemeinsam neue 
Wege zwischen Wissenschaft und Schulpraxis zu gestalten. Mit großer Vorfreude 
richten wir dabei den Blick auf den 10. Thementag Theorie-Praxis, der im März 2027 
die Expertise aus Schule und Universität zusammenführen und sich Kernkompetenzen 
für einen inklusiven Umgang mit Heterogenität widmen wird.

BerRin Elisabeth Werkmann
(im Namen aller Teilnetzwerksprecher/-innen)

BerRin Elisabeth Werkmann

Staatliche Realschule Neutraubling
Teilnetzwerksprecherin für die 
Realschulen

Mirjam Thurn, Rin

St.-Wolfgang-Grundschule Regensburg
Teilnetzwerksprecherin für die Grundschulen

StR i.K. Armin Bergmann

St.-Michaels-Gymnasium Metten
Teilnetzwerksprecher für die 
Gymnasien

Osman Mestan, Schulleiter

Private Montessori Grund- und 
Mittelsschule Regensburg 

Teilnetzwerksprecher für die
Mittelschulen

Marion Scholz, SoRin

St.-Notker-Schule Deggendorf
Teilnetzwerksprecherin für die

Förderzentren
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Am 18.11.2025 fand an der Universität 
Regensburg das 4. Koordinationstreffen 
der PUR-Schulen in der aktuellen Koope-
rationsphase statt.

Im Zentrum der Sitzung stand die Vorstel-
lung des neuen Zusatzstudiums „Psycho-
logie für die Schule“ durch Dr. Julia Fi-
scher (wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Lehrstuhl für Sozial-, Arbeits-, Organisati-
ons- und Wirtschaftspsychologie der Uni-
versität Regensburg), das zum Winterse-
mester 2025/26 an der Universität 
Regensburg mit 38 teilnehmenden Stu-
dierenden gestartet ist. Das Zusatzstudi-
um kann von Lehramtsstudierenden aller 
Schularten und Fächer parallel zum regu-
lären Curriculum belegt werden. Es hat 
eine Regelstudienzeit von drei Semestern, 
umfasst insgesamt 19 Leitungspunkte, 
wird mit einem universitären Zertifikat 
abgeschlossen und besteht aus drei Mo-
dulen, die jeweils zwei Lehrveranstaltun-
gen (eine Grundlagenveranstaltung und 

beiden Veranstaltungen lassen sich Syner-
gien nutzen, ohne dass für die Lehrkräfte 
unter den Tagungsgästen sich etwas am 
gewohnten Format des Thementags än-
dern wird. Auch für die Projektmitarbei-
tenden aus BAS!S wird das für die Jahres-
tagungen etablierte Format beibehalten; 
für diese wird ein interner Tagungsteil 
parallel zur ersten von zwei Workshop-
Schienen angesetzt werden.
Abschließend wurden noch verschiedene 
weitere Themen wie aktuelle Fortbil-
dungsangebote, Kooperationsangebote 
an die Partnerschulen für die Verstärkung 
des Theorie-Praxis-Bezugs in universitä-
ren Lehrveranstaltungen und „Schulpraxis 
einmal anders!?“-Projekte (siehe zu den 
beiden letztgenannten Punkten verschie-
dene Artikel in diesem Heft) angespro-
chen und es fanden Neu- bzw. Nachwah-
len für vakante Teilnetzwerksprecher-
ämter sowie die Vertretung des Schul-
netzwerks im RUL-Beirat statt. 

Johannes Hütten (RUL)

ein Aufbau- bzw. Anwendungsseminar) 
umfassen. Dabei fokussiert das erste Mo-
dul auf die Lehrkraft, das zweite auf die 
Schülerinnen und Schüler und das dritte 
auf die Organisation Schule. Thematisiert 
werden zentrale psychologische Theorien 
und Konzepte zum jeweiligen Modulthe-
ma. Ziel der Präsentation dieses Studien-
angebots für die Partnerschulen war es, 
die Perspektive der Schulpraxis für eine 
Optimierung der Inhalte einzuholen und 
Kooperationsmöglichkeiten mit dem 
Schulnetzwerk auszuloten. Besprochen 
wurden insbesondere Möglichkeiten der 
Integration von Praxiselementen ins Zu-
satzstudium und Optionen für die Öff-
nung von Modulinhalten als Fortbil-
dungsangebote für aktive Lehrkräfte. 
Frau Dr. Fischer und die anwesenden 
Schulvertreterinnen und -vertreter konn-
ten auf diese Weise einige Kontakte für 
mögliche zukünftige Kooperationen 
knüpfen.

Daneben umfasste das Koordinationstref-
fen Tagesordnungspunkte zu den regel-
mäßig wiederkehrenden Veranstaltungen 
im Schulnetzwerk dialogUS. Bettina Hor-
vath-Kreuzer, Rektorin der Konrad Grund-
schule, stellte das Programm des PUR-
Schulbesuchs am 12.02.2026 vor (siehe 
den Bericht dazu in diesem Heft) und lud 
die Kolleginnen und Kollegen aus den üb-
rigen Partnerschulen herzlich dazu ein.
Johannes Hütten aus der RUL-Koordinie-
rungsstelle referierte den aktuellen Pla-
nungsstand zum 10. Thementag Theorie-
Praxis, der am 04.03.2027 unter dem Ti-
tel „Kernkompetenzen für einen inklusi-
ven Umgang mit Heterogenität – Theorie 
und Praxis im Dialog“ stattfinden und 
diesmal zugleich die Jahrestagung des 
Projekts BAS!S 2.0 (Basiskompetenzen In-
klusion) sein wird. Herr Hütten führte aus, 
dass Thementag und Jahrestagung je-
weils ein ähnliches Format aufweisen (1-2 
Impulsvorträge sowie mehrere parallele 
Workshopangebote; sowohl Universitäts-
mitarbeitende als auch Lehrkräfte als Ziel-
gruppe). Durch die Zusammenlegung der 

18. November 2025

Universität Regensburg

4. PUR-Koordinationstreffen
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18. Juni: Treffen der PUR-Teilnetz-
werksprecherinnen und -sprecher

Im zweiten Schulhalbjahr 2025/26 wurde 
auf ein Koordinationstreffen mit Vertrete-
rinnen und Vertretern aller Partnerschu-
len verzichtet, da keine größeren Themen 
zur gemeinsamen Besprechung bzw. Be-
arbeitung anstanden. Stattdessen trafen 
sich Frau Prof.in Pietsch und Herr Hütten 
am 18.06.2026 zu einem Gesprächster-
min mit den gewählten schulartspezifi-
schen Teilnetzwerksprechern und -spre-
cherinnen der Partnerschulen.  
Dabei wurden die Planungen für das 
nächste Koordinationstreffen, das am 
17.11.2026 stattfinden soll, sowie für 
den 10. Thementag Theorie-Praxis am 
04.03.2027 gemeinsam diskutiert und 
weiter vorangetrieben. Ferner kam es zu 
einem Austausch über die Anbahnung 
der neuen Kooperationsphase 2027-
2032 im Netzwerk der Partnerschulen, 
die im Herbst 2026 gestartet werden 
wird. Dann sollen sowohl Neu- als auch 
Wiederbewerbungen von Grund-, Mittel- 
und Realschulen sowie Gymnasien und 
Förderzentren aus Niederbayern und der 
Oberpfalz möglich sein.

1.-3. Juli: dialogUS und PUR beim 
Bundeskongress der Zentren für 
Lehrkräftebildung
Vom 1.-3. Juli fand an der Europa-Univer-
sität Flensburg der 18. Bundeskongress 
der Zentren für Lehrkräftebildung und 
Professional Schools of Education statt, 
an dem für das RUL u.a. Herr Hütten teil-
nahm und bei zwei interaktiven Pro-
grammpunkten als Referent im Einsatz 
war. 
Im Workshop „Schulnetzwerke an der 
Schnittstelle von Bildungsforschung, 
Lehrkräftebildung und Schulpraxis: Gelin-
gensbedingungen und Entwicklungsper-
spektiven“ sowie bei der Netzwerkstatt 
„Transfernetzwerk Bildung – Transfer zwi-
schen Wissenschaft und Schulpraxis ge-
meinsam gestalten“ wurde dabei das 
Schulnetzwerk dialogUS der Universität 
Regensburg thematisiert und insbesonde-
re das Konzept der Zusammenarbeit mit 
den Partnerschulen vorgestellt. Kollegin-
nen und Kollegen aus dem gesamten 
Bundesgebiet interessierten sich für die 
Erfahrungen aus Regensburg und es kam 
zu einem für alle Beteiligten fruchtbrin-
genden Austausch. Das PUR-Netzwerk 
konnte dabei als good practice-Beispiel 
für andere Standorte fungieren, umge-
kehrt erhielt aber auch das RUL interes-
sante Impulse für die Schulnetzwerkar-
beit.

Johannes Hütten (RUL)

18. Juni / 1.-3. Juli 2026

Universität Regensburg

Schulnetzwerk dialogUS: 
Vernetzung nach innen und außen

Auch im Sommersemester 2026 referier-
ten wieder Seminarlehrkräfte bei den seit 
Jahren etablierten Informationsveranstal-
tungen des RUL und der Partnerschulen 
zum Referendariat an Realschulen und 
Gymnasien. Für Lehramtsstudierende aus 
höheren Semestern, die kurz vor oder 
nach dem Ersten Staatsexamen stehen, 
sind diese Vorträge eine exzellente Gele-
genheit, alle Fragen beantwortet zu be-
kommen, die sie vor dem Start in die 
zweite Phase der Lehrkräftebildung um-
treiben.
Am 22. Juni informierte RSDin Irene Se-
bald von der Lobkowitz-Realschule Neu-
stadt a.d. Waldnaab rund 20 Studierende 
des Realschullehramts über die Struktur, 
die Anforderungen und die Prüfungsmo-
dalitäten des Referendariats. Außerdem 
stellte sie dar, welche Voraussetzungen 
künftige Lehrkräfte für ihren Beruf mit-
bringen sollten, und stand den angehen-
den Lehrkräften für Fragen zur Verfü-
gung. Auf diese Weise konnte sie die 
Unsicherheiten zerstreuen, die oftmals 
vor dem Eintritt ins Referendariat beste-
hen.

Mit den Mythen und Gerüchten rund ums 
Referendariat aufzuräumen, war auch ein 
zentrales Anliegen von StD Andreas Vo-
gel vom Ludwigsgymnasium Straubing, 
der am 6. Juli einen mit über 40 Teilneh-
menden gut besuchten Vortrag für Gym-
nasiallehramtsstudierende hielt. Darin 
ging er ausführlich auf den organisatori-
schen Rahmen der Ausbildung an den Se-
minar- und Einsatzschulen ein und infor-
mierte über Inhalte und Prüfungs-
anforderungen in den zwei Jahren der Se-
minarausbildung. Auch er beantwortete 
die zahlreichen Fragen der anwesenden 
Studierenden.
Beide Veranstaltungen wurden von den 
Teilnehmenden als überaus informativ 
und aufgrund der Interaktion zwischen 
den Referierenden und der Zuhörerschaft 
als sehr gelungen bewertet. Es zeigte sich 
einmal mehr, dass solche Angebote sehr 
gut dazu geeignet sind, zur Verzahnung 
zwischen erster und zweiter Phase der 
Lehrkräftebildung beizutragen.

Johannes Hütten (RUL)

22. Juni / 6. Juli 2026

Universität Regensburg

Informationsveranstaltungen: 
Was erwartet mich im Referendariat?
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Zum zwölften Mal hat die Universität Re-
gensburg die Dr. Hans Riegel-Fachpreise 
für besonders gute vorwissenschaftliche 
Arbeiten aus dem MINT-Bereich an Schü-
lerinnen und Schüler aus Niederbayern 
und der Oberpfalz verliehen. In Koopera-
tion mit der Dr. Hans Riegel-Stiftung wur-
den in den Fächern Biologie, Chemie, 
Mathematik und Physik die besten 12 aus 
knapp 150 Einsendungen ausgezeichnet.
Eine Jury aus Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern der Universität Regens-
burg bewertete die Arbeiten nach wis-
senschaftlichen Kriterien, wobei eine gut 
herausgearbeitete Fragestellung, Kreativi-
tät bei Lösungsansätzen sowie ein deut-
lich erkennbarer praktischer Eigenanteil 
(z.B. in Form von Experimenten) beson-
ders wichtig waren. So wurde beispiels-
weise versucht, Methanemissionen durch 
Zugabe der Rotalge Asparagopsis taxifor-
mis zu Rinderfutter zu senken. Eine weite-
re prämierte Arbeit beleuchtete den ma-
thematischen Hintergrund verschiedener 
Anlagestrategien zur Altersvorsorge und 
widmete sich damit einem gesellschaft-
lich höchst relevanten Thema. Auch die 
zentrale Generationenaufgabe der Ver-
besserung der Versorgungssicherheit mit 
erneuerbaren Energien wurde von einer 
Schülerin in den Blick genommen, die die 
Funktionsweise von Kleinwasserkraftwer-

ken zur dezentralen Energieerzeugung
auf Optimierungsmöglichkeiten hin un-
tersuchte.
Die Siegerehrung fand im Rahmen eines 
feierlichen Festakts auf dem Campus der 
Universität Regensburg statt. Neben den 
Preisträgerinnen und Preisträgern und 
ihren Familien nahmen Vertreterinnen 
und Vertreter der Schulen, der zuständi-
gen Dienststellen der Ministerialbeauf-
tragten sowie Mitglieder der Jury an dem 
Festakt teil und ließen den Gewinnerin-
nen und Gewinnern dadurch eine zusätz-
liche Wertschätzung zuteilwerden. 
Prof. Dr. Nikolaus Korber, der als Vizeprä-
sident für Studium, Lehre und Weiterbil-
dung die Verleihung der Dr. Hans Riegel-
Fachpreise für die Universitätsleitung be-
treut und auch durch den Nachmittag 
moderierte, erklärt: „Wir freuen uns über 
jede Einsendung, alle teilnehmenden 
Schülerinnen und Schüler haben ihre The-
men und Fragestellungen mit Bravour ge-
meistert, die Auswahl fällt da nicht leicht. 
Die Preisträgerinnen und Preisträger ha-
ben darüber hinaus immer noch etwas 
Besonderes geleistet, ein aufwändiges 
Experiment, die Durchdringung fortge-
schrittener Literatur oder einfach ein gu-
ter Einfall. Es ist schön, so viel Tatkraft 
und Einsatzfreude zu sehen.“

Prof. Dr. Astrid Rank, stellvertretende Vor-
sitzende des Regensburger Universitäts-
zentrums für Lehrerbildung (RUL), betont: 
„Die diesjährigen Preisträgerinnen und 
Preisträger haben mit ihren Arbeiten ein-
drucksvoll gezeigt, welches wissenschaft-
liche Potenzial bereits in der Schule ent-
faltet werden kann. Mit großer Neugier, 
methodischer Sorgfalt und bemerkens-
werter Eigenständigkeit haben sie Frage-
stellungen bearbeitet, die weit über das 
Unterrichtsniveau hinausgehen und viel-
fach auch Lösungsansätze für aktuelle 
gesellschaftliche Probleme entwickeln. 
Diese Leistungen verdienen höchste An-
erkennung und machen große Hoffnung 
für die Zukunft des wissenschaftlichen 
Nachwuchses.“

Die Dr. Hans Riegel-Fachpreise sind in je-
dem Fach mit jeweils 600 Euro für den 
ersten Platz, 400 Euro für den zweiten 
Platz und 200 Euro für den dritten Platz 
dotiert. Zudem erhalten die Schulen der 
Erstplatzierten einen Sachpreis in Höhe 
von rund 250 Euro als Anerkennung für 
die Betreuung der Seminararbeiten durch 
die jeweiligen Fachlehrkräfte. Neben den 
Preisgeldern ermöglichen die Dr. Hans 
Riegel-Fachpreise den Zugang zu nach-
haltigen Förder- und Vernetzungsange-
boten in Form von Fachseminaren und 
Konferenzen.

Daniela Dietl, M.A. (RUL)

23. Juni 2026

Universität Regensburg

Forschung beginnt in der Schule: Universität 
Regensburg verleiht Dr. Hans Riegel-Fachpreise
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DIE PUR-SCHULEN AN DER
UNIVERSITÄT REGENSBURG

Im Rahmen des Chemieunterrichts durf-
ten die Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 10A der JSM mit Studierenden der 
Chemiedidaktik der Universität Regens-
burg einen sehr abwechslungsreichen 
Vormittag verbringen. Die Studierenden 
erhielten so die Möglichkeit, auf didakti-
scher und pädagogischer Ebene praxisna-
he Erfahrungen direkt mit Schülerinnen 
und Schülern unserer Schule zu sammeln 
und ihre selbst entwickelten Unterrichts-
materialien in einzelnen Gruppenphasen 
zu testen.

30. Oktober 2025

Johann-Simon-Mayr-Schule – Staatliche Realschule Riedenburg

Die 10A schnuppert Uniluft in der 
Chemiedidaktik in Regensburg
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Die Jugendlichen durften dabei nicht nur 
Universitätsluft schnuppern, sondern sich 
vor allem bei spannenden Experimenten 
ausprobieren und viel diskutieren. Dabei 
wurde zunächst in einem Theorieteil das 
Vorwissen der Schülerinnen und Schüler 
zum Thema „Säuren und Basen“ wieder-
holt und vertieft. Begeistert von den dar-
auffolgenden Experimentierphasen mit 
„Natriumschiffchen“, „Säurevulkanen“ 
und „WC-Reinigern“ und von der Geduld 
der Studierenden beim Erklären in den 
Kleingruppen, konnten die Heranwach-
senden einen sehr gelungenen Praxisteil 
in den Räumen der Chemiedidaktik an 
der Universität Regensburg erleben. 
Die Schulfamilie der Staatlichen Realschu-
le Riedenburg bedankt sich für die gelun-
gene Kooperation mit dem RUL und den 
Studierenden um Prof. Dr. Oliver Tepner: 
Wir freuen uns auf künftige Projekte!

StRin (RS) Carola Müller

Luft kann nicht nur Geräusche übertra-
gen, sondern selbst zum Klingen ge-
bracht werden? Genau das erlebten drei 
Klassen der Jahrgangsstufen 9 und 10 bei 
einem Besuch des Lehr-Lern-Labors der 
Physikdidaktik an der Universität Regens-
burg. Unter dem Motto „Wenn Luft zu 
klingen beginnt – Physikalische Akustik 
im Experiment“ tauchten die Schülerin-
nen und Schüler in die faszinierende Welt 
von Schall, Schwingungen, Wellen und 
Hören ein. 

Die Veranstaltung wurde von 16 enga-
gierten Lehramtsstudierenden der Physik 
(Realschule, Gymnasium) im Rahmen ei-
nes Seminars unter der Leitung von Prof. 
Dr. Karsten Rincke und seinem Team ge-
plant und entwickelt. An verschiedenen 
Experimentierstationen konnten die 
Schülerinnen und Schüler in einem Stati-
onslauf wichtige Erkenntnisse zum The-

ma Akustik eigenständig entdecken. 
Nach einem kurzen Warm-up mit einem 
Rätsel wurde der faszinierende Versuch 
mit dem Rijke-Rohr gezeigt, der ein-
drucksvoll demonstriert, wie Wärme und 
Strömung Schwingungen in einer vertika-
len Luftsäule erzeugen können. Die zu-
grundeliegenden physikalischen Phäno-
mene wurden anschließend von den 
Schülerinnen und Schülern an sechs ab-
wechslungsreichen Experimentierstatio-
nen erforscht, die sowohl theoretisches 
Wissen als auch praktisches Erleben er-
möglichten:
• Chladni-Figuren mit Hilfe eines Fre-
quenzgenerators: Feine Sandmuster ord-
nen sich auf einer vibrierenden Metall-
platte zu geometrischen Figuren in 
Abhängigkeit von der Frequenz.
• Klangentstehung mit Stimmgabel und 
Gitarre, unterstützt durch ein Stroboskop: 
Hier konnten die Schülerinnen und Schü-
ler Schwingungen sichtbar machen und 
die Entstehung von Tönen nachvollzie-
hen.
• „Der Schall trügt“: Die Grenzen des 
menschlichen Hörbereichs wurden er-
forscht und die Wahrnehmung von Fre-
quenzen überprüft. Dabei zeigte sich, 
dass das Gehör auch selbst Töne erzeugt.
• Mit Röhren und Resonanzversuchen 
wurde die Entstehung von stehenden 
Wellen anschaulich demonstriert.

Dezember 2025 / Januar 2026

Realschule am Kreuzberg – Staatliche Realschule Burglengenfeld

Physikalische Akustik hautnah – Zu Besuch 
im Lehr-Lern-Labor der Physikdidaktik
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• Räumliche Schallausbreitung und 
Schallgeschwindigkeit: Experimente zeig-
ten die Ausbreitungsgeschwindigkeit und 
deren Abhängigkeit von Medium und 
Temperatur.
• Richtungsabhängige Schallausbreitung 
und Eigenschaften des Schalls: Die Schü-
lerinnen und Schüler erforschten, wie sich 
Schall in verschiedenen Richtungen und 
unter unterschiedlichen Bedingungen 
verhält.

Der Besuch des Lehr-Lern-Labors machte 
die unsichtbaren Phänomene der Akustik 
sichtbar und unmittelbar erlebbar. Begrif-
fe wie Frequenz, Amplitude, Schallge-
schwindigkeit oder stehende Wellen wur-
den von den Jugendlichen eigenständig 
erforscht und dadurch besser verstanden. 
Dabei zeigte sich eindrucksvoll, wie sehr 
physikalische Phänomene unseren Alltag

prägen – und wie spannend und überra-
schend Physik sein kann.
So erwies sich der Besuch für beide Seiten 
als äußerst gewinnbringend: Die Schüle-
rinnen und Schüler sammelten spannen-
de Eindrücke und gewannen zahlreiche 
neue Erkenntnisse, während die Studie-
renden des Lehramts Physik die Gelegen-
heit hatten, ihre Unterrichtsplanungen 
sowie ihre Rolle als angehende Lehrkräfte 
praktisch zu erproben. Zum Abschluss ga-
ben die Schülerinnen und Schüler ein 
wertvolles Feedback, das in die Weiter-
entwicklung des Stundenkonzepts für 
den nächsten Besuch einer Klasse einflie-
ßen wird.
Unser herzlicher Dank gilt Herrn Prof. Dr. 
Rincke und den beteiligten Lehramtsstu-
dierenden für die hervorragend vorberei-
teten Experimente rund um das Thema 
Akustik und die professionelle Organisati-
on der gesamten Veranstaltung.

StRin (RS) Martina Geh 
und StRin (RS) Heike Hafner

Im Januar 2026 schuf Prof. Dr. Beatrice 
Schuchardt an der UR einen Begegnungs-
raum zwischen Französisch-Lernenden 
des Goethe-Gymnasiums und Franzö-
sisch-Studierenden aus Frankreich und 
Deutschland. In einem gemeinsamen 
Workshop mit Teilnehmenden des Haupt-
seminars „Représentations des personnes 
handicapées dans le cinéma français“ 
hatten der Q13-Grundkurs von Michaela 
von Necker und der Q12-Leistungskurs 
von Susanne Seitz Gelegenheit, das Fran-
zösisch-Studium ebenso kennenzulernen 
wie Grundlagen der kritischen kulturwis-
senschaftlichen Filmanalyse auf Basis der 
Disability Studies. Abgerundet wurde die 
Veranstaltung durch einen gemeinsamen 
Mensa-Besuch. Hierbei konnten die Schü-
lerinnen und Schüler (SuS) den Studieren-
den Fragen zum Französisch-Studium in 
Deutschland und Frankreich und zum 
Auslandsaufenthalt stellen. 
Die SuS profitierten in einem je 90-minü-
tigen Workshop auf Französisch von den 
teils muttersprachlichen Kompetenzen 
und den seminarbezogenen Erfahrungen 
der Studierenden, die zu zwei Dritteln aus 
dem binationalen Studiengang Deutsch-
Französische Studien (DFS) und zum Teil 
von der Partneruniversität Clermont-Fer-
rand kamen. Nach einer Vorstellung des 
Fachs Romanistik und der Optionen des 
Französisch-Studiums an der UR durch 
Prof.in Schuchardt berichteten DFS-Stu-

dierende aus ihrem Studienalltag in Re-
gensburg und Clermont-Ferrand, von den 
Gründen für die Wahl ihres Studienfachs 
und -orts sowie von ihren Berufszielen. 
Im Anschluss moderierte eine Kleingrup-
pe von zwei bis drei Studierenden pro Sit-
zung die Analyse dreier ausgewählter 
Szenen aus dem Film „Intouchables“ 
(2011) durch die SuS. Dabei wurden zu-
gleich die Grenzen der komödiantischen 
Darstellung von Behinderung ausgelotet. 
Gattungsmerkmale der Culture-Clash-Ko-
mödie fanden ebenso Berücksichtigung 
wie Grundlagen der Disability Studies. 
Diese Vorkenntnisse veränderten die Per-
spektive der SuS auf bestimmte Filmsze-
nen, etwa auf die, in der der Pfleger Driss 
seinen Arbeitgeber Philippe bewusst ver-
brüht, um zu prüfen, ob dieser wirklich 
nichts in seinen Beinen spürt. Mithilfe der 
Studierenden schulten die SuS so ihren 
kritisch-analytischen Blick auf die sowohl 
in Frankreich als auch in Deutschland er-
folgreiche Filmkomödie. In deutsch-fran-
zösischen Tandems tauschten sich die SuS 
mit den Studierenden über die analyti-
schen Fragen aus. Auf Wunsch erhielten 
die SuS Formulierungs- und Vokabelhil-
fen. Webbasierte Brainstorming-Tools wie 
Wooclap und gemischte Murmelgruppen 
banden alle SuS gleichermaßen ein und 
lieferten ihnen Impulse zu den Fragen der 
Studierenden.

Prof. Dr. Beatrice Schuchardt (UR)

20. und 27. Januar 2026

Goethe-Gymnasium Regensburg

Workshop an der UR zur 
Analyse des Films „Intouchables“
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Am 13. Februar nahm die gesamte 12. 
Jahrgangsstufe des Ludwigsgymnasiums 
Straubing im Anschluss an die Ausgabe 
des ersten Halbjahreszeugnisses am 
Hochschultag in Regensburg teil und 
konnte so Hochschulluft schnuppern. Be-
gleitet wurden die Schülerinnen und 
Schüler von Herrn Christian Schwarz so-
wie Herrn Markus Bernhard. Dank der 
Partnerschaft mit der Universität Regens-
burg konnte die Anreise von Straubing 
kostenfrei und bequem per Bus erfolgen.
Vor Ort bot sich den angehenden Abituri-
entinnen und Abiturienten die Gelegen-
heit, den gemeinsamen Hochschultag der 
Universität Regensburg, der OTH Regens-
burg sowie der Hochschule für katholi-
sche Kirchenmusik und Musikpädagogik 
zu besuchen. Ziel der Veranstaltung war 
es, den Jugendlichen einen umfassenden 
Einblick in das vielfältige Studienangebot 
der Regensburger Hochschulen zu er-
möglichen und sie bei ihrer individuellen 
Studien- und Berufsorientierung zu unter-
stützen. Das breit gefächerte Programm 
aus Vorträgen, Informationsveranstaltun-
gen und Führungen bot zahlreiche Mög-
lichkeiten, verschiedene Fachbereiche 
kennenzulernen und erste Eindrücke vom 
universitären Lernen zu gewinnen. Die 
Schülerinnen und Schüler konnten sich 
über Studiengänge informieren, Fragen 
zu Studieninhalten und -anforderungen 
stellen und Einblicke in unterschiedliche 

akademische Perspektiven erhalten. Da-
bei wurde deutlich, wie vielfältig die Stu-
dienmöglichkeiten in Regensburg sind 
und welche unterschiedlichen Wege sich 
nach dem Abitur eröffnen. Neben dem 
Besuch der Informationsangebote nutz-
ten viele Schülerinnen und Schüler die 
Gelegenheit, zentrale Einrichtungen wie 
die Mensa, die Bibliothek oder weitere 
Bereiche des Campus kennenzulernen. 
Dadurch erhielten sie nicht nur Informati-
onen über Studienmöglichkeiten, son-
dern konnten auch einen authentischen 
Eindruck vom studentischen Alltag und 
der besonderen Atmosphäre einer Hoch-
schule gewinnen.
Als Partnerschule der Universität Regens-
burg freut sich das Ludwigsgymnasium 
Straubing, seinen Schülerinnen und Schü-
lern durch die enge Zusammenarbeit re-
gelmäßig wertvolle Erfahrungen zur Stu-
dienorientierung ermöglichen zu können. 
Der Hochschultag stellt dabei einen wich-
tigen Baustein dar, um den Übergang von 
der Schule zur Hochschule frühzeitig vor-
zubereiten und die Jugendlichen darin zu 
unterstützen, fundierte Entscheidungen 
über ihren weiteren Bildungsweg zu tref-
fen.

OStR Markus Bernhard 
und StDin Stephanie Pielmeier

13. Februar 2026

Ludwigsgymnasium Straubing

Schülerinnen und Schüler des Ludwigs-
gymnasiums erkunden Studienmöglichkeiten

Zusammen mit zwei Mitschülern hatte ich 
am 3. März die Gelegenheit, am Schnup-
perpraktikum Chemie an der Universität 
Regensburg teilzunehmen. Einen Tag 
lang durften wir dort im Labor selbst ver-
schiedene Experimente durchführen.
Zu Beginn ging es um Cyanotypie. Dabei 
handelt es sich um ein photochemisches 
Verfahren, bei dem mithilfe von UV-Licht 
ein intensiv blaues Bild entsteht. Es war 
fast magisch zu beobachten, wie sich 
nach dem Belichten und Auswaschen ein 
Bild in dem typischen „Berliner Blau“ 
zeigt (siehe Schiff-Motiv auf T-Shirt).

Außerdem stellten wir ein Porphyrin her, 
eine Stoffklasse, die auch in wichtigen 
biologischen Molekülen wie dem Hämo-
globin vorkommt. Während der Reaktion 
entstand ein eindrucksvoll gefärbtes Pro-
dukt.
Ein weiteres Highlight waren Experimen-
te zur Lumineszenz. Dabei konnten wir 
beobachten, wie bestimmte Stoffe unter 
UV-Licht fluoreszieren und so intensiv 
leuchtende Lösungen entstehen lassen.
Der Tag im Labor war ein sehr spannen-
der Einblick in die vielseitige und interes-
sante Arbeitswelt von Chemikerinnen 
und Chemikern an einer Universität. Und 
wir konnten unser Wissen aus dem Un-
terricht auf eine ganz neue Weise anwen-
den.

Luise Steinbauer (Q12)

3. März 2026

Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Schnupperpraktikum an
der Fakultät für Chemie
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Impulse, Austausch und vielfältige Ideen 
für eine stärkenorientierte Schule von 
heute und morgen: Am 18. März wurde 
die Universität Regensburg zum Treff-
punkt für engagierte Lehrkräfte und 
Schulleitungen aus ganz Bayern, die dem 
KOMPASS-Netzwerk angehören. Auch 
Realschulen aus dem PUR-Netzwerk wa-
ren vertreten und bereicherten den Tag 
mit ihren Erfahrungen und Beiträgen. Als 
Veranstaltungsort konnte die Projektlei-
tung, Frau BerRin Erika Ohland von der 
Schönwerth-Realschule Amberg, die Uni-
versität Regenburg gewinnen, die den 
KOMPASS-Tag in besonderer Weise un-
terstützte. 
Eingeladen waren Mitglieder des bayeri-
schen Realschulnetzwerks „KOMPASS“ – 
KOMPetenz aus Stärke und Selbstbe-
wusstsein – ebenso wie interessierte 
Schulen, die Teil dieses innovativen Pro-
jekts werden möchten. Das Zentrale Hör-
saalgebäude wurde für einen Tag zum 
KOMPASS-Open-House: ein Ort, an dem 
sichtbar wurde, wie lebendig Schulent-
wicklung sein kann, wenn sie auf Stärken, 
Selbstbewusstsein und Zusammenarbeit 
setzt.
Wie fest KOMPASS mittlerweile in der 
bayerischen Realschullandschaft veran-
kert ist, zeigte die hochrangige Beteili-
gung: Von Seiten des Bayerischen Staats-
ministeriums für Unterricht und Kultus 

nahmen Ministerialrat Dirk Hampel und 
ZwRSKin Gabriele Krusch teil. Zudem wa-
ren mehrere Ministerialbeauftragte aus 
den verschiedenen Schulaufsichtsbezir-
ken vertreten.
Andreas Hoffmann, Ministerialbeauftrag-
ter der Oberpfalz, hob in seiner Begrü-
ßung die Bedeutung des Programms her-
vor: „Das KOMPASS-Programm prägt 
nachhaltig die Entwicklung bayerischer 
Realschulen.“ Durch die Förderung von 
Stärken und Selbstbewusstsein, so Hoff-
mann, werde Lernen entscheidend ver-
bessert. Auch Ministerialrat Dirk Hampel 
unterstrich die wachsende Bedeutung 
des Netzwerks. Mittlerweile gehören 75 
Schulen zu KOMPASS. Die drei Säulen des 
Programms – stärkenorientierte Unter-
richtsentwicklung, die Förderung der Per-
sonal- und Sozialkompetenz der Schüle-
rinnen und Schüler sowie die konti-
nuierliche Professionalisierung der Lehr-
kräfte – leisten einen wichtigen Beitrag zu 
einer zeitgemäßen Schulentwicklung.
Für einen schwungvollen Auftakt sorgte 
die Bigband der Realschule Regenstauf. 
Mit eindrucksvollen Darbietungen an-
spruchsvoller Musikstücke wie „Pirates of 
the Caribbean“, „Hogwarts March“ und 
„Olympic Spirit“ bereicherte sie das Vor-
mittagsprogramm und stellte eindrucks-
voll unter Beweis, wie vielfältig Stärken 
an Schulen sichtbar werden können.

18. März 2026

Schönwerth-Realschule – Staatliche Realschule Amberg

KOMPASS-Tag an der Universität Regensburg: 
Stärkenorientierte Schule erlebbar gemacht

Ein besonderer Höhepunkt war der Vor-
trag von Prof. Dr. Michaela Brohm-Badry. 
Unter dem Titel „And I think to myself – 
what a wonderful world“ nahm sie das 
Publikum mit in die Welt der Positiven 
Psychologie und der Neurowissenschaf-
ten. Anschaulich zeigte sie, wie Lebens-
freude, Motivation und Zuversicht im Sys-
tem Schule gestärkt werden können – 
und warum Lernen besonders erfolgreich 
ist, wenn Menschen ihre eigenen Stärken 
erleben. Dabei blieb es nicht bei theoreti-
schen Ausführungen: Mit großer Authen-
tizität und spürbarer Begeisterung ver-
wandelte Brohm-Badry das Auditorium 
Maximum in einen Raum voller Energie. 
Sie brachte die Zuhörerinnen und Zuhörer 
zum Klatschen, Lachen und Mitsingen 
und machte deutlich, wie sehr ein unter-
stützendes, hoffnungsstiftendes Lernum-
feld zum Gelingen von Schule beitragen 
kann. Kurz: She did it her way.
Am Nachmittag rückte beim „Marktplatz 
der Ideen“ der kollegiale Austausch in 
den Mittelpunkt. 65 KOMPASS-Schulen 
aus allen Schulaufsichtsbezirken präsen-
tierten ihre konkreten und praxisnahen 
Umsetzungen des KOMPASS-Gedankens. 
Vorgestellt wurden unter anderem Stär-
kengespräche, die Arbeit mit Charakter-
stärkenkarten, „Fit fürs Leben“-Konzepte 
sowie stärkenorientierte Maßnahmen zur 
Berufswahl. Zwischen Stellwänden, Ma-
terialien und engagierten Gesprächen 
wurde deutlich: KOMPASS lebt vom Aus-
tausch. Lehrkräfte kamen miteinander ins
Gespräch, stellten Fragen, nahmen Ideen 
mit und entwickelten sie im Dialog wei-
ter.

Ergänzend luden Informationsräume mit 
KOMPASS-Materialien zum selbstgesteu-
erten Lernen sowie zur Positiven Bildung 
unter dem Motto „KOMPASS meets PER-
MA“ dazu ein, sich vertieft mit dem seit 
dem Schuljahr 2007/08 an den Realschu-
len beheimateten Projekt auseinanderzu-
setzen. Die KOMPASS-Multiplikatorinnen 
und -Multiplikatoren betreuten diese An-
gebote, standen für Fragen zur Verfü-
gung und trugen zugleich maßgeblich zu 
einem reibungslosen Ablauf des Tages 
bei. Die vielfältigen Unterrichtsmateriali-
en, die Erkenntnisse der Positiven Psycho-
logie aufgreifen und von Lehrkräften an 
KOMPASS-Schulen sowie von Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren entwickelt 
wurden, boten eine anschauliche Grund-
lage für den Austausch über mögliche 
Einsatzformen an der eigenen Schule.
Vom inspirierenden Auftakt am Vormit-
tag bis zum intensiven Austausch am 
Nachmittag zeigte der KOMPASS-Tag ein-
drucksvoll, welches Potenzial in einer ge-
meinsamen Vision von Schule steckt. Er 
machte Mut, neue Wege zu gehen, und 
verdeutlichte zugleich: Nachhaltige 
Schulentwicklung entsteht dort, wo Men-
schen ihre Erfahrungen teilen, voneinan-
der lernen und ihre Stärken gemeinsam in 
den Blick nehmen. Die Universität Re-
gensburg bot dafür einen passenden 
Rahmen – als Ort des Lernens, des Aus-
tauschs und der Zukunftsorientierung.

BerRin Erika Ohland
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Am 19.05.2026 ging die Kooperation der 
Professur für Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung mit dem Bischof-Wittmann-
Zentrum (BWZ) bereits in die dritte Run-
de: Die Studierenden im Seminar „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung in der 
Schulentwicklung“ erhielten von Adrian 
König (Lehrkraft am BWZ) spannende 
Einblicke in die konkrete Umsetzung von 
BNE an einem privaten Förderzentrum 
mit dem Schwerpunkt geistige Entwick-
lung. 
Das BWZ wurde nach der Gründung ei-
nes Klima-Arbeitskreises 2021 vor nun-
mehr zwei Jahren als Klimaschule in der 
Stufe Silber zertifiziert. Mit welchen Erfol-
gen, aber auch Stolpersteinen und Her-

ausforderungen die Verankerung von 
nachhaltigen Entwicklungen im prakti-
schen Schulalltag einhergeht, beschrieb 
Adrian König sehr offen. Die Studieren-
den nutzten rege die Gelegenheit, Fragen 
an unseren Praxisexperten zu adressieren. 
Im Rahmen eines Projekts besteht nun die 
Möglichkeit, in studentischen Teams so-
genannte Geschichtenkisten für die ge-
stützte Kommunikation am BWZ zum 
Themenbereich nachhaltige Entwicklung 
zu entwickeln. 
Wir bedanken uns herzlich bei Adrian Kö-
nig für seinen sehr anschaulichen Praxis-
input.

Dr. Ulrike Brok (UR)

19. Mai 2026

Bischof-Wittmann-Zentrum Regensburg

Adrian König vom BWZ zu Gast im 
Seminar BNE in der Schulentwicklung

DIE UNIVERSITÄT REGENSBURG
AN DEN PUR-SCHULEN
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Wie kann es gelingen, die verschiedenen 
Phasen der Lehrkräftebildung stärker mit-
einander zu verzahnen? Mit dieser Leitfra-
ge haben Prof. Dr. Stefan Krauss und An-
dreas Eberl vom Lehrstuhl für Mathe-
matikdidaktik der Universität Regensburg 
gemeinsam mit Wolfgang Bollwein, Se-
minarlehrkraft für Mathematik, sowie 
Bernhard Rothauscher, Schulleiter und 
Seminarvorstand des Goethe-Gymnasi-
ums Regensburg, im Schuljahr 2025/26 
eine neue Kooperation begonnen. Ziel 
des gemeinsamen Projekts ist es, die Ko-
härenz zwischen universitärer Ausbil-
dung, Vorbereitungsdienst und schuli-
scher Praxis nachhaltig zu stärken und die 
jeweiligen Stärken der beteiligten Institu-
tionen systematisch miteinander zu ver-
binden.
Im Mittelpunkt steht die gemeinsame 
Entwicklung von Unterrichtssequenzen, 
die sowohl wissenschaftlich fundiert als 
auch unmittelbar im Unterricht einsetzbar 
sind. Promovierende der Universität er-
stellen zunächst wissenschaftlich fundier-
te Erstentwürfe, die anschließend ge-
meinsam mit den beteiligten Fach-
didaktikerinnen und Fachdidaktikern so-
wie den Seminarlehrkräften schulprak-
tisch weiterentwickelt werden. Auf diese 
Weise fließen aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse ebenso ein wie langjährige 
Erfahrungen aus Unterricht, Schulent-

wicklung und der Ausbildung angehen-
der Lehrkräfte.
Als erste gemeinsame Entwicklungsarbeit 
wurde eine Unterrichtssequenz zur be-
dingten Wahrscheinlichkeit ausgewählt. 
Parallel dazu entwickelt die Projektgrup-
pe gemeinsame Qualitätsstandards für 
Unterrichtssequenzen sowie eine evi-
denzbasierte Core-Matrix. Diese soll künf-
tig sichtbar machen, welchen Beitrag die 
entwickelten Materialien für die unter-
schiedlichen Zielgruppen – Studierende, 
Studienreferendarinnen und Studienrefe-
rendare, Lehrkräfte sowie Schülerinnen 
und Schüler – leisten und wie sich die Zu-
sammenarbeit kontinuierlich weiterent-
wickeln lässt. Die Core-Matrix soll dabei 
eine gemeinsame Reflexionsgrundlage 
für Universität, Studienseminare und 
Schulen schaffen und die Qualität der 
Materialien transparent und nachvollzieh-
bar weiterentwickeln.
Zur Unterstützung der Zusammenarbeit 
wurde eine gemeinsame digitale Arbeits-
plattform eingerichtet, auf der Materiali-
en, Entwicklungsstände, Protokolle und 
Vorlagen kollaborativ bearbeitet werden 
können. Dadurch entsteht ein transpa-
renter Entwicklungsprozess, der wissen-
schaftliche Fundierung und schulische 
Praxiserfahrung systematisch miteinander 
verbindet.

Schuljahr 2025/2026

Goethe-Gymnasium Regensburg

Kohärenz in der Lehrkräftebildung – Universität und 
Studienseminar entwickeln Unterricht gemeinsam

Parallel dazu entsteht eine gemeinsame 
Internetplattform, über die die entwickel-
ten Unterrichtssequenzen nach ihrer Er-
probung veröffentlicht und interessierten 
Lehrkräften als qualitätsgesicherte Unter-
richtsmaterialien zur Verfügung gestellt 
werden sollen. Ein erster Prototyp der 
Website verdeutlicht bereits die geplante 
Struktur: Sofort einsetzbare Unterrichts-
sequenzen werden mit ergänzenden Hin-
tergrundinformationen, einer evidenzba-
sierten Einordnung sowie einer Meta-
Rubric zur gemeinsamen Reflexion und

Weiterentwicklung der Materialien ver-
knüpft. Das Projekt versteht sich damit 
nicht als einmalige Kooperation, sondern 
als Beginn eines langfristigen Entwick-
lungsprozesses. Es soll exemplarisch zei-
gen, wie Universität, Studienseminar und 
Schule gemeinsam Unterricht entwickeln 
und dadurch einen Beitrag zu einer kohä-
renten, evidenzbasierten und praxisna-
hen Lehrkräftebildung leisten können.

OStD Bernhard Rothauscher 
und StD Wolfgang Bollwein
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Das Wahlfach Italienisch, das von Frau 
Werkmann angeboten wird, erfreut sich 
wachsender Beliebtheit und bietet den 
Schülerinnen und Schülern eine wertvolle 
Möglichkeit, erste Einblicke in eine neue 
Sprache und Kultur zu gewinnen. Im Un-
terricht werden vor allem die Grundlagen 
der italienischen Sprache gelegt – von 
einfachen Begrüßungen bis hin zu ersten 
Dialogen und grammatikalischen Struktu-
ren.
Gli studenti imparano con entusiasmo e 
partecipano attivamente alle lezioni. Be-
sonders hervorzuheben ist, dass sich viele 
von ihnen auch am Nachmittag treffen, 
um gemeinsam zu lernen und das Gelern-
te zu vertiefen. Questo impegno dimostra 
quanto sia grande il loro interesse per la 
lingua italiana.
Ein weiterer wichtiger Bestandteil des 
Wahlfachs ist die Unterstützung durch 
eine Fremdsprachenassistentin. Dabei 
handelt es sich um Sara Reina, eine Stu-
dentin der Universität Regensburg, die 
Halbitalienerin ist und die Schülerinnen 
und Schüler mit ihrer Sprachkompetenz 
und kulturellen Erfahrung bereichert. 
Schon das zweite Jahr nimmt Frau Reina 
am Projekt „Schulpraxis einmal anders!?“ 
teil und betreut das Wahlfach Italienisch 
an der Realschule Neutraubling. Auf diese 
Weise wird die Zusammenarbeit zwi-
schen der Universität und der Schule ver-
tieft. Grazie a lei, gli studenti possono 

migliorare la pronuncia e conoscere 
meglio la cultura italiana.

Frau Reina begleitet das Wahlfach, indem 
sie bei Sprechübungen unterstützt, die 
Schülerinnen und Schüler individuell för-
dert und Stunden selbstständig plant und 
durchführt. Das Wahlfach ist durch diese 
muttersprachliche Unterstützung für die 

Schuljahr 2025/2026

Staatliche Realschule Neutraubling

Parliamo Italiano!

Schülerinnen und Schüler äußerst ge-
winnbringend und gleichzeitig für die 
Studentin eine wichtige Praxiserfahrung, 
bei der sie ihre pädagogischen und didak-
tischen Fähigkeiten anwenden kann. „Ich 
bin sehr froh und dankbar, dass ich diese 
vom RUL organisierte Chance der Mitar-
beit an einer Schule ergriffen habe. Nur 
so konnte ich erfahren, dass die Schulpra-
xis nicht durch Theorie ersetzt werden 
kann, da nur das Gleichgewicht beider 
Aspekte für einen reibungslosen Unter-
richtsverlauf sorgen kann”, so Sara Reina 
über ihren Einsatz in Neutraubling.
Zugleich erfüllt dieses Engagement an der 
Realschule Neutraubling das Kooperati-
onsprogramm der Universität Regens-
burg mit den Partnerschulen, wodurch 
Theorie und Praxis sinnvoll miteinander 
verbunden werden. Questo scambio rap-
presenta un grande valore sia per gli stu-
denti che per la studentessa stessa.

Das Wahlfach arbeitet zudem eng mit 
unsrer Partnerschule in Vedelago im Ve-
neto zusammen. Gli studenti partecipano 
anche a uno scambio scolastico con 
questa scuola partner, attraverso il quale 
possono vivere la lingua e la cultura italia-
na direttamente sul posto. Diese Aus-
tauschprogramme stärken nicht nur die 
Sprachkenntnisse, sondern fördern auch 
den interkulturellen Austausch und das 
gegenseitige Verständnis.
Insgesamt bietet das Wahlfach Italienisch 
eine lebendige und motivierende Ler-
numgebung, in der Sprache, Kultur und 
Zusammenarbeit im Mittelpunkt stehen. 
Grazie a tutti.

BerRin Elisabeth Werkmann
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Im Rahmen des Teaching Clinic-Projekts 
der Universität Regensburg entwickelten 
Lehramtsstudierende eine neue Stations-
arbeit für die bestehende Mathematik-
Lernwerkstatt der Grundschule Tegern-
heim. Dabei wurden vorhandene Materi-
alien der Schule aufgegriffen und für eine 
vielseitig einsetzbare Lernumgebung wei-
terentwickelt. Ziel des Projekts war es, 
eine Lernwerkstatt zu gestalten, die ma-
thematische Kompetenzen fördert und 
gleichzeitig selbstständiges sowie koope-
ratives Arbeiten der Schülerinnen und 
Schüler unterstützt. Die Planung erfolgte 
in Zusammenarbeit mit der betreuenden 
Lehrkraft Petra Haag, sodass schulische 
Rahmenbedingungen und vorhandene 
Materialien berücksichtigt werden konn-
ten.

Die entwickelte Stationsarbeit umfasst 13 
Stationen zu verschiedenen mathemati-
schen Themen wie Addition, Subtraktion, 
Rechnen mit Geld oder Uhrzeiten und 
steht unter dem Rahmenthema „Weih-
nachten und Winter“. Die Materialien 
sind flexibel für die Jahrgangsstufen 1-4 
einsetzbar. Im Rahmen eines Lernzirkels 
bearbeiteten die Schülerinnen und Schü-
ler die Stationen nach einer kurzen Ein-
führung eigenständig oder in Partner-
arbeit. Jede Station enthielt klare Arbeits-
aufträge sowie Möglichkeiten zur Selbst-
kontrolle, sodass die Lernenden ihr Ar-
beitstempo selbst bestimmen und unter-
schiedliche Lösungswege erproben konn-
ten. 
Besonderes Augenmerk lag auf der Leis-
tungsheterogenität der Lerngruppe. Die 
Studierenden bildeten bewusst Partner- 
und Kleingruppen, in denen stärkere und 
schwächere Kinder gemeinsam arbeite-
ten. Diese Form der Zusammenarbeit för-
derte nicht nur das mathematische Ver-
ständnis, sondern auch kommunikative 
und soziale Kompetenzen. Die Lernwerk-
statt bot dafür einen idealen Rahmen, da 
sie offene, materialreiche und handlungs-
orientierte Lernumgebungen bereitstellt. 
Die Durchführung der Stationen zeigte 
deutlich, wie motiviert und aktiv die Kin-
der in solchen Settings arbeiten. In der 
anschließenden Reflexion analysierten die 
Studierenden sowohl didaktische Ent-

Wintersemester 2025/2026

Grundschule Tegernheim

Kompetenzorientiertes Arbeiten 
in der Mathematik-Lernwerkstatt

scheidungen als auch gruppendynami-
sche Prozesse und gewannen wertvolle 
Einblicke für ihre professionelle Entwick-
lung.
Parallel dazu wurde die Lernwerkstatt 
durch eine Studentin unterstützt, die ihre 
Zulassungsarbeit in der Mathematikdiak-
tik bei Frau Dr. Nicole Steib zum Thema 
Geld in verschiedenen Jahrgangsstufen 
erstellte. Sie entwickelte umfangreiche, 
differenzierte Materialien für die zweite 
bis vierte Klasse, die den Kindern vielfälti-
ge Zugänge zum Themenbereich ermög-
lichten. Die Materialien reichten von 
strukturierten Aufgaben über handlungs-
orientierte Übungen bis hin zu spieleri-
schen Angeboten.
Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der 
Gestaltung eines Kaufladens mit Ein-
kaufswagen, Kasse, Spielgeld und Le-
bensmitteln. Diese authentische Lernum-
gebung ermöglichte den Kindern, ma-
thematische Inhalte mit Alltagserfahrun-
gen zu verbinden. Sie konnten Preise ver-
gleichen, Geldbeträge zerlegen, Einkaufs-
listen erstellen und reale Handlungs-
situationen nachspielen. Dadurch wurde 
nicht nur mathematisches Wissen aufge-
baut, sondern auch ökonomische Grund-
bildung gefördert. 

Beide Projekte zeigen, wie die Mathe-
Lernwerkstatt als innovativer Lernort 
wirkt: Sie verbindet Theorie und Praxis, 
unterstützt Studierende in ihrer Professio-
nalisierung und eröffnet Kindern vielfälti-
ge, lebensnahe Zugänge zur Mathematik.

StRin (GS) Petra Haag 
und Prof. Dr. Eleni Stamouli (UR)
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Im Rahmen des Vertiefungsseminars 
„Prosa und Dramen des Naturalismus“ 
(Lehrstuhl für Neuere deutsche Literatur-
wissenschaft I) hatten Studierende wie-
der die Möglichkeit, anstelle von universi-
tären Impulsreferaten Schulstunden ab-
zuhalten. Zwei Studierende entschieden 
sich dafür und gestalteten eine Doppel-
stunde im Deutschunterricht einer 13. 
Jahrgangsstufe des Albertus-Magnus-
Gymnasiums. Der Schulbesuch wurde zu-
vor gemeinsam im Kurs geplant und an-
hand von verschiedenen Schwerpunkten 
wurden in Gruppen jeweils Lernziele und 
eine Stundenstruktur erarbeitet. Hierfür 

war besonders wichtig, welches Vorwis-
sen bei den Schülerinnen und Schülern 
bereits bestand und durch welche Aufga-
ben man dies zur Abiturvorbereitung wie-
derholen könnte.
Um die „Abbildung der sozialen Wirklich-
keit im Naturalismus“ (LehrplanPLUS für 
die 13. Jahrgangsstufe) anhand von Text-
beispielen herauszuarbeiten, wurde die 
zu diesem Zeitpunkt in Entwicklung be-
findliche Annotationswebseite text.ur ge-
testet. Vier Gruppen annotierten jeweils 
eine Textstelle unter der Leitfrage, inwie-
fern die Protagonistinnen und Protago-
nisten determiniert erscheinen: durch Al-
kohol (Holz/Schlaf: Die Familie Selicke), 
durch Geschlechterrollen (Holz/Schlaf: 
Papa Hamlet), durch Armut (Büchner: 
Woyzeck) sowie durch Großstadt und In-
dustrialisierung (Kretzer: Meister Timpe). 
Dafür wurden vorab passende Tags fest-
gelegt. Die Studierenden standen den 
Gruppen dabei als „Joker“ beratend zur 
Seite. Zum Schulbesuch kamen nämlich 
auch weitere Studierende des Kurses mit, 
die sich die Stunden ansehen wollten und 
diese evaluierten. Im Kurs wurde gemein-
sam das Feedback der Studierenden und 
der Lehrkraft Nina Eckert besprochen.
Die Webseite text.ur durfte ich dank einer 
Förderung des DigiLabUR gemeinsam mit 
Fabian Schebera (SHK mit Bachelor aus 
der Medienwissenschaft) entwickeln. Sie 
knüpft an neue Lese- und Lernbedingun-

Wintersemester 2025/2026

Albertus-Magnus-Gymnasium Regensburg

Naturalismus-Wiederholung und 
Test der Annotationswebseite text.ur

gen an und steigert spielerisch den Kom-
petenzerwerb in Richtung eines inhalts-
begreifenden sowie zielgerichteten Le-
sens. Durch emotional-motivierende Ele-
mente der Webseite (Fragen zum Text, 
Emoji-Reaktionen, Punktesammeln) und 
die leichte, kostenlose Verfügbarkeit der 
Texte sollen die positiven Seiten der digi-
talen Welt aufgegriffen und diese fokus-
siert sowie kompetenzorientiert gebün-
delt werden. Im Falle des Schulbesuchs 
sollten durch den Einsatz der Webseite 
vor allem die inhaltlichen und formalen 
Merkmale des Naturalismus anhand von 
Textbeispielen wiederholt werden.

Tatjana Kühnast, M.A. (UR)
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Lehramtsstudierende der Universität Re-
gensburg entwickelten im Rahmen der 
Teaching Clinic ein Arbeitsheft zur Lektü-
re „Vier Wünsche ans Universum“ für die 
5. Jahrgangsstufe des Carl-Friedrich-
Gauß-Gymnasiums. Das Projekt entstand 
in enger Zusammenarbeit mit Deutsch-
lehrer Daniel Listl und verbindet literari-
sches Lernen mit dem Konzept des selbst-
organisierten Lernens (SOL). Ziel war es, 
Schülerinnen und Schüler beim Übergang 
von stärker angeleiteten Lernformen hin 
zu eigenständigen Lernprozessen zu un-
terstützen und ihre Lese- und Schreib-
kompetenzen gezielt zu fördern. 
Das entwickelte Arbeitsheft wird im Rah-
men der wöchentlichen SOL-Stunden ein-
gesetzt. In jeder Einheit lesen die Schüle-
rinnen und Schüler einen Abschnitt der 
Lektüre und bearbeiten anschließend 
passende Aufgaben aus insgesamt 17 Ar-
beitsblättern. Die Materialien sind klar 
strukturiert und enthalten geschlossene, 
halboffene sowie offene Aufgabenforma-
te. Während geschlossene Aufgaben das 
grundlegende Textverständnis sichern, 
regen offenere Aufgaben zur Reflexion

des Gelesenen und zu eigenen Schreib-
ideen an. Ergänzend unterstützt ein wö-
chentliches Kontrollblatt mit verpflichten-
den und freiwilligen Aufgaben die Orien-
tierung im Lernprozess.
Das Arbeitsheft schafft eine ausgewoge-
ne Balance zwischen klarer Struktur und 
individuellen Lernwegen. Es ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern eine ver-
tiefte Auseinandersetzung mit literari-
schen Texten, stärkt ihre Lese- und 
Schreibkompetenz und unterstützt sie da-
bei, zunehmend Verantwortung für ihren 
eigenen Lernprozess zu übernehmen.
Für die beteiligten Lehramtsstudierenden 
Amelie Clemens, Elias Weinfurtner, Mari-
na Preisinger und Malak Chaabane bot 
das Projekt einen praxisnahen Einblick in 
schulische Unterrichtsentwicklung. Die 
Arbeit im Rahmen der Teaching Clinic er-
möglichte es, theoretische Ansätze des 
selbstorganisierten Lernens mit konkreter 
Unterrichtspraxis zu verbinden und ge-
meinsam im Team ein anwendungsorien-
tiertes Unterrichtsmaterial zu entwickeln.

Prof. Dr. Eleni Stamouli (UR)
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Carl-Friedrich-Gauß-Gymnasium Schwandorf

Leseförderung durch selbstorganisiertes Lernen – 
Konzeption eines Arbeitshefts zur Lektüre

Wie sich das Medium Podcast im schuli-
schen Kontext einsetzen lässt, stand im 
Mittelpunkt eines Projekts, das die Lehr-
amtsstudierenden Emma Brandl, Nina 
Gilgenreiner, Elisa Kulmas, Moritz Sperl 
und Alina Trost gemeinsam mit dem Pri-
vat-Gymnasium Pindl entwickelten. Ziel 
war es, ein Podcastprojekt als mögliches 
Wahlfach zu konzipieren, das Schülerin-
nen und Schüler der Jahrgangsstufen 11 
und 12 bei der Vorbereitung auf die vor-
gegebenen Abiturlektüren unterstützt. In 
Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Lehrkräften Nicole Manzke und Gerlinde 
Pernul entstand ein Konzept, das projekt-
basiertes Lernen, kooperative Arbeitsfor-
men und einen handlungsorientierten Zu-
gang zu literarischen Inhalten verbindet.
Ein zentraler Bestandteil des Projekts war 
die praktische Erprobung einer Podcast-
produktion. Dafür besuchten die Studie-
renden das Tonstudio der Universität Re-
gensburg, entwickelten ein kurzes Pod-
castformat und nahmen einen Werbe-
podcast auf, der ihr Projekt vorstellt. Da-
bei erhielten sie Einblicke in den Ablauf 
einer Podcastproduktion – von der Pla-
nung über die Aufnahme bis zur techni-
schen Umsetzung im Studio. 
Das Projekt zeigt, wie digitale Medienfor-
mate neue Zugänge zu literarischen In-
halten eröffnen können. Podcasts ermög-
lichen es, Texte nicht nur zu analysieren, 
sondern auch kreativ aufzubereiten und 

zu diskutieren. Dabei werden kommuni-
kative Fähigkeiten, Medienkompetenz 
und kooperatives Arbeiten gefördert. 
Gleichzeitig bietet das Projekt den Lehr-
amtsstudierenden die Möglichkeit, ein 
medienpädagogisches Unterrichtskon-
zept zu entwickeln und Einblicke in die 
praktische Umsetzung digitaler Formate 
im schulischen Kontext zu gewinnen. 

Prof. Dr. Eleni Stamouli (UR)
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Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Podcastprojekt „How to Podcast“ zur 
Vorbereitung auf die Abiturlektüren
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Die AG „Impf Dich“ – eine ehrenamtliche 
Gruppe aus Studierenden und Promovie-
renden der Universität Regensburg um 
Selina Timea Vadasz und Luisa Biller – 
macht Schulbesuche, um wissenschafts-
basierte Fakten zum Thema Impfung und 
Immunisierung altersgerecht aufgearbei-
tet in die Klassenzimmer zu tragen. So 
macht z.B. ein einfaches Spiel, bei dem 
nur ein Schüler einen Becher mit Salzwas-
ser bekommt, alle anderen nur Wasser, 
deutlich, mit wie wenigen Kontakten eine

Infektion exponentiell hochschießt und 
welche wichtige Rolle die Herdenimmuni-
tät dabei spielt. Auch kritische Fragen von 
Schülerseite werden ernst genommen 
und beantwortet. So wurden in der zwei-
ten Novemberwoche unsere Schülerin-
nen und Schüler der 10. Klassen in Ergän-
zung zum Biologie-Unterricht mit dem 
Wissen ausgestattet, das sie für eine fun-
dierte Impfentscheidung benötigen.

OStRin i.P. Josefine Brunner-Fründ

10.-18. November 2025

Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Aktion „Impf Dich“ – mit Fakten gegen 
Impf-Mythen und Impf-Müdigkeit

Vom 11.-14. November 2025 besuchte 
eine 13-köpfige Delegation der Karls-Uni-
versität Prag die Universität Regensburg, 
um im Rahmen eines vom tschechischen 
Ministerium für Erziehung, Jugend und 
Sport geförderten und durch die Europäi-
sche Union co-finanzierten Mobilitätspro-
gramms einen Einblick in die Lehrkräfte-
bildung an der Universität Regensburg 
und in das bayerische Schulsystem zu ge-
winnen. Zehn Lehramtsstudierende im 
ersten Studienjahr eines lehramtsbezoge-
nen Master-Studiengangs an der Fakultät 
für Erziehungswissenschaften der Karls-
Universität, alle mit Schwerpunkten im 
Fremdsprachenunterricht, hatten so die 
Möglichkeit, Auslandserfahrungen zu 
sammeln. Dabei wurden sie von ihren Do-
zentinnen Dr. Lenka Rozboudová (Rus-
sisch-Didaktik) und Dr. Eliška Doležalová 
(Tschechisch-Didaktik) sowie der Prakti-
kumslehrkraft Mgr. Petra Izdná (Sekun-
darschullehrerin für Französisch und Eng-
lisch) begleitet. Unmittelbar nach An- 

kunft der Gruppe in Regensburg stand 
am 11. November ein Vortrag von Danie-
la Dietl, M.A. (Leiterin der RUL-Koordinie-
rungsstelle) auf dem Programm, die den 
tschechischen Gästen einen Überblick 
über das gegliederte bayerische Schulsys-
tem gab und die schulartspezifische uni-
versitäre Lehrkräftebildung in Bayern in 
ihren Grundzügen vorstellte. In der sich 
anschließenden Diskussion konnten 
durch die Studierenden bereits zahlreiche 
Unterschiede zwischen den Gegebenhei-
ten in Bayern und Tschechien herausgear-
beitet werden. 

Unter dem Fokus eines internationalen 
Vergleichs schlossen sich am 12. und 13. 
November jeweils am Vormittag Schulbe-
suche an der Staatlichen Realschule in 
Neutraubling bzw. am Privat-Gymnasium 
Pindl in Regensburg an, bei denen die 
tschechischen Studierenden im Deutsch- 
und Englischunterreicht hospitieren 
konnten. An der Staatlichen Realschule

12./13. November 2025

Staatliche Realschule Neutraubling 
Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Tschechisch-bayerisches Kooperationsprojekt 
zur Internationalisierung in der Lehrkräftebildung
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Neutraubling wurden die Gäste am 12. 
November von Schulleiter RSD Andreas 
Gruber und dem Schulleitungsteam be-
grüßt, bevor BerRin Elisabeth Werkmann 
und ZwRSK Andreas Braun in einem Kurz-
vortrag die Schule und ihre Schwerpunk-
te vorstellten, wobei sie auch auf die Spe-
zifika der Schulart Realschule eingingen, 
die in dieser Form in der Tschechischen 
Republik nicht existiert. Flankiert wurden 
die Unterrichtshospitationen, die in Klein-
gruppen in verschiedenen Klassen in un-
terschiedlichen Jahrgangsstufen erfolg-
ten, durch eine Schulhausführung sowie 
einen informellen Austausch zwischen 
den Gästen aus Prag und Neutraublinger 
Fremdsprachen- sowie Deutschlehrkräf-
ten.
Im Englisch- und Deutschunterricht an ei-
ner bayerischen Schule zu hospitieren, 
war auch am 13. November beim Besuch 
am Privat-Gymnasium Pindl der zentrale 
Programmpunkt. Vor der ersten Unter-
richtsstunde wurde die tschechische Aus-
tauschgruppe von Schulleiter OStD i.P. 

Bernd Ackermann begrüßt und sodann 
von StDin i.P. Nicole Manzke und Silke 
Opitz, M.A., aus dem Schulleitungsteam 
durch den Vormittag geführt. Als Fach-
schaftsleiterin Englisch stand Frau Opitz 
den Mitgliedern der Prager Delegation 
zudem für fachliche Diskussionen zur Pra-
xis des Fremdsprachenunterrichts zur Ver-
fügung. Als bemerkenswert wurde von 
den Studierenden u.a. hervorgehoben, 
dass in Deutschland schon in der 5. Klas-
se, also im ersten Lernjahr, der Englisch-
unterricht nahezu ausschließlich in der 
Fremdsprache und nur im Ausnahmefall 
auf Deutsch stattfindet.

Insgesamt wurden die beiden Schulbesu-
che sowohl von den tschechischen Stu-
dierenden und Dozentinnen als auch von 
den beteiligten Lehrkräften an den Schu-
len als gewinnbringend für die Reflexion 
des eigenen Selbstverständnisses als (an-
gehende) Fremdsprachenlehrkräfte bzw. 
als Sprachdidaktikerinnen eingeschätzt. 
Ferner wurde betont, dass durch die Aus-
wahl der Schulen (Gymnasium – Real-
schule; Privatschule – staatliche Schule; 
historisches Schulgebäude – moderner 
Neubau) und durch den Besuch von Un-
terrichtsstunden in den Jahrgangsstufen 
5 bis 13 ein breitgefächerter Einblick in 
bayerische Schulen ermöglicht wurde.
Nachdem die Delegation der Karls-Uni-
versität bei den beiden Schulbesuchen 
die bayerische Schulpraxis kennengelernt 
hatte, konnte sie durch die Teilnahme an 
zwei Lehrveranstaltungen des Lehrstuhls 
für Fremdsprachendidaktik (Prof.in Dr.in 
Carola Surkamp) auch einen Einblick in 
die universitäre Lehrkräftebildung gewin-
nen. Fabian Krengel (wiss. Mitarbeiter bei 
Prof.in Surkamp) öffnete am 13. und 14. 
November seine Seminare „Introduction 
to English Language Teaching“ sowie 

„Global Education and Virtual Exchange” 
für die tschechischen Gäste. Für diese 
war die Kursteilnahme und die gemeinsa-
me Arbeit mit Regensburger Studieren-
den im Seminar ebenso eine bereichern-
de Erfahrung wie die sich anschließende 
vom RUL organisierte Begegnung zwi-
schen deutschen und tschechischen Stu-
dierenden und Dozierenden außerhalb 
des Seminarkontexts. 
Vertieft wurde der im November 2025 
begonnene internationale Austausch zwi-
schen Bayern und Tschechien am 12. und 
13. Mai 2026, als fünf Lehrkräfte der 
Staatlichen Realschule Neutraubling ge-
meinsam mit Johannes Hütten vom RUL 
eine Einladung von Dr. Rozboudová und 
Dr. Doležalová zum Gegenbesuch annah-
men. Sie besuchten die Pädagogische Fa-
kultät der Karls-Universität Prag sowie 
eine Prager Grundschule (Jahrgangsstu-
fen 1-9). Auf dem Programm standen ins-
besondere ein Vortrag über das Bildungs-
system der Tschechischen Republik an der 
Karls-Universität sowie Unterrichtshospi-
tationen an der Grundschule.

Johannes Hütten (RUL)
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Am 20.11.2025 fanden an der Privaten 
Montessorischule Regensburg die Ab-
schlusspräsentationen der Neuntkläss-
lerinnen und Neuntklässler im Rahmen 
der „Großen Arbeit“ statt, die nach Maria 
Montessori zum Abschluss der Schullauf-
bahn angefertigt wird. Die Themen dieser 
Arbeiten werden von den Schülerinnen 
und Schülern frei gewählt und umfassen 
stets sowohl einen theoretischen als ins-
besondere auch einen praktischen Teil. Im 
vergangenen Schuljahr wurden dabei so 
unterschiedliche Projekte wie ein selbst 
geschnitztes Schachspiel, der Entwurf 
und Bau eines Parkour-Hindernisses oder 
die computergestützte architektonische 
Planung eines Einfamilienhauses bearbei-
tet.
Am Präsentationstag konnten die Ergeb-
nisse zunächst in einer schulöffentlichen 
Ausstellung in der Turnhalle begutachtet 
werden, bevor alle Schülerinnen und 
Schüler ihre Arbeitsergebnisse in visuell 
unterstützten Vorträgen vorstellten. Die

theoretischen und praktischen Arbeiten  
sowie die Präsentationen wurden sodann 
von Jurorinnen und Juroren gewürdigt, 
wobei sich die Jury-Teams jeweils aus ei-
ner Lehrkraft, je einer Vertretung aus El-
tern- und Schülerschaft sowie vom Trä-
gerverein der Schule und zwei außer-
schulischen Personen zusammensetzten. 
Dabei durfte ich zum zweiten Mal als Ver-
treter der Universität Regensburg bei der 
Begutachtung der „Großen Arbeiten“ 
mitwirken. Die Leistungen der Schülerin-
nen und Schüler waren durch die Bank 
beeindruckend und zum Teil nicht nur im 
übertragenen, sondern auch im Wortsinn 
„groß“. Gerade aus Perspektive der uni-
versitären Lehrkräftebildung ermöglichte 
die Juroren-Tätigkeit erneut einen Blick 
auf eine andere Form schulischen Lernens 
und zeigte die Bedeutung individueller 
Lernwege für die Schülerinnen und Schü-
ler eindrucksvoll auf. 

Johannes Hütten (RUL)

20. November 2025

Montessori Mittelschule Regensburg

Präsentation und Würdigung 
der „Großen Arbeiten“

Aktuelle Zahlen zeigen: Von 100 Bundes-
bürgern haben 41 noch keine Entschei-
dung getroffen, 59 haben sich entschie-
den, aber davon haben nur 37 – analog 
oder digital – dokumentiert, ob sie Ja 
oder Nein oder eine eingeschränkte Ver-
sion der Organspende gewählt haben. 22 
haben sich zwar entschieden, aber dies 
nirgends hinterlegt.
Um diesen wichtigen Schritt zu einer be-
wussten Entscheidung zu machen, infor-
mierten im Januar Studierende der Uni-
versität Regensburg unter der Leitung 
von Herrn Jonas Braun die Schülerinnen 
und Schüler der 10. Klassen zum Thema 
Organspende.
Anhand einer fiktiven Geschichte, in der 
ein Motorradfahrer verunglückt, werden

die einzelnen Schritte nachvollzogen. Erst 
nachdem alle medizinischen Möglichkei-
ten ausgeschöpft sind, sowie nach aus-
führlicher Hirntoddiagnostik durch zwei 
Ärzte, kann ein Organspender acht 
schwerkranken Menschen ein neues Le-
ben schenken.
Bei der Umfrage, warum noch keine Ent-
scheidung getroffen wurde, war mit fast 
50 Prozent der am häufigsten genannte 
Grund: „Ich habe mich noch nicht oder zu 
wenig damit beschäftigt.“ Da haben die 
Schülerinnen und Schüler der 10. Klassen 
im Januar einen mehr oder weniger gro-
ßen Schritt getan.

OStRin i.P. Josefine Brunner-Fründ

Januar 2026

Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Organspende-Information 2026 – 
bewusst entscheiden
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Am 12. Februar öffnete die Konradschule 
Regensburg ihre Türen für einen beson-
deren Nachmittag: Im Rahmen des PUR-
Schulbesuchstags luden die Grund- und 
Mittelschule Konrad zu einem intensiven 
Austausch zwischen schulischer Praxis 
und universitärer Ausbildung ein. Der Ein-
ladung folgten zahlreiche Vertreterinnen 
und Vertreter der Partnerschulen, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Universi-
tät Regensburg, Vertreter des Staatlichen 
Schulamts Regensburg sowie Interessier-
te aus umliegenden Grundschulen.
Von 14:00 bis 17:00 Uhr erwartete die 
Gäste ein vielfältiges Programm. Den Auf-
takt in der Aula der Konradschule bildete 
eine Begrüßung und Vorstellung der 
Schule, bei der Bettina Horvath-Kreuzer, 
Rektorin der Grundschule, und Stefan 
Wolf, Rektor der Mittelschule, gemein-
sam einen lebendigen Einblick in das Pro-
fil, die Schwerpunkte der schulischen Ar-

beit und die Kooperationen beider Schu-
len gaben. Besonders deutlich wurde da-
bei, wie eng Grund- und Mittelschule am 
Standort Konrad zusammenarbeiten – 
von gemeinsamen Übergängen zwischen 
Kindergarten, Grundschule, Mittelschule 
und Beruf bis hin zu geteilten Schulprofi-
len wie „Inklusion“ und der Teilnahme am 
Startchancenprogramm.

Im Anschluss an die Begrüßung lud ein 
Imbiss im Buffet-Betrieb zum informellen 
Austausch ein – eine willkommene Gele-
genheit, erste Eindrücke zu teilen und 
Kontakte zwischen Wissenschaft und 
Schulpraxis zu knüpfen. Das Herzstück 
des Nachmittags bildete ab 15:30 Uhr die 
Phase der „offenen Klassenräume“, in der 
die Teilnehmenden je nach Interesse 

12. Februar 2026

Konrad Grundschule Regensburg

PUR-Schulbesuchstag: Ein gelungener
Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis

durch das Schulhaus schlenderten und 
sich zu zahlreichen Themen und Unter-
richtsangeboten informieren konnten. 
Das Angebot war breit gefächert und 
deckte zentrale Facetten moderner Schul-
entwicklung ab:
• Inklusives Unterrichten in Tandemklas-
sen – Einblick in Klassen mit festem Leh-
rertandem 
• Das „Churer Modell“ an der Profilschule 
Inklusion
• JaMi-Klassen (Jahrgangsübergreifendes 
Lernen an Mittelschulen)
• Die Intensiv-Pädagogische Gruppe (IPG) 
in Kooperation mit dem Amt für Jugend 
und Familie der Stadt Regensburg
• Deutschklassen der Mittelschule – 
Sprachförderung im Fokus
• Kreative und künstlerische Angebote 
wie Einlinienzeichnungen nach Paul Klee 
und das Gestalten von Faschingsmasken
• Schulpastoral und JaS mit dem Angebot 
„Stille Pause“
• Digitales Lernen in der Grundschule (Ar-
beit mit dem Matata Lab)
• Die Bewegungsbaustelle „Ninja Par-
cours“ in der Turnhalle

• Mittelschüler „werkeln“ mit Grund-
schülern – ein altersübergreifendes Pra-
xisprojekt
• Führungen durch den neuen, noch 
nicht bezogenen Schulneubau, persön-
lich begleitet vom Bauleiter der Stadt Re-
gensburg, Herrn Pinkpank
Für all diese Angebote war keine geson-
derte Anmeldung erforderlich, sodass die 
Gäste frei nach ihren fachlichen Interes-
sen wählen konnten.
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Um 16:45 Uhr fand die Veranstaltung im 
Plenum der Aula einen würdigen Ab-
schluss, bevor der offizielle Teil um 17:00 
Uhr endete. Die Rückmeldungen der Teil-
nehmenden bestätigten durchweg, dass 
es sich um eine rundum gelungene Ver-
anstaltung handelte: Der direkte Kontakt 
zur schulischen Praxis, die Vielfalt der ge-
zeigten pädagogischen Konzepte und der 
offene, informelle Austausch zwischen 
Lehrkräften, Studierenden und Universi-
tätsangehörigen machten den Nachmit-
tag zu einem echten Gewinn für alle Sei-
ten. Gerade der unmittelbare Dialog 
zwischen Theorie und Praxis lieferte auch 
wertvolle Impulse für die Lehrkräftebil-
dung an der Universität Regensburg und 
zeigte eindrücklich, wie fruchtbar die 
Partnerschaft zwischen Universität und 
Schule gelebt werden kann.

Ein besonderer Dank gilt der Konrad Mit-
telschule und ihrem Rektor Stefan Wolf 
für die engagierte Kooperationsbereit-
schaft, den Nachmittag gemeinsam mit 
der Grundschule zu gestalten und den 
Gästen so einen umfassenden Einblick in 
die Arbeit beider Schularten zu ermögli-
chen. Dieser gelebte Schulterschluss zwi-
schen Grund- und Mittelschule war ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor des Tages und 
ein schönes Beispiel dafür, wie PUR-Part-
nerschaften mit Leben gefüllt werden 
können.

Bettina Horvath-Kreuzer, Rin

Schon zum dritten Mal fand in diesem 
Schuljahr die Wissenschaftswoche der 
11. Klassen statt. Um diese weiterzuent-
wickeln, konnten wir heuer unmittelbar 
nach den Faschingsferien mit einem Ein-
führungsvortrag von Marie-Christine Bar-
tels beginnen, die als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Professur für Erzie-
hungswissenschaft mit dem Schwerpunkt 
„Lernen mit visuellen Medien“ an der 
Universität Regensburg arbeitet.
Unser Leitthema dieser Wissenschaftswo-
che war „Demokratie“. Dass „Lügen ‚die-
se Demokratie‘ bedrohen“, das scheint, 
entgegen landläufiger und eventuell al-
gorithmisch beeinflusster Wahrnehmung, 
aus wissenschaftlicher Sicht noch gar 

nicht ausgemacht. Schließlich sind wir 
Menschen es, die Erkenntnisse gewinnen 
und Schlussfolgerungen ziehen. Wie dies 
aus unterschiedlichen fachlichen Zugän-
gen nun schrittweise, kritisch und beleg-
bar getan werden könnte, dazu erläuter-
te Frau Bartels Grundlagen, Hilfsmittel 
und (Recherche-)Strategien – und sie gab 
einen vertieften Ein- und Überblick über 
mögliche Forschungsansätze. Danach 
machten sich die Schülerinnen und Schü-
ler der 11. Klassen daran, Forschungser-
gebnisse für die große Präsentation am 
Ende der Woche zur Diskussion zu stel-
len.

OStRin i.P. Diana Greiner-Perth 
und OStR i.P. Werner Schottenloher 

23. Februar 2026

Privat-Gymnaisum Pindl Regensburg

Und jetzt? Einführung zur 
Wissenschaftswoche 2026
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Im Schuljahr 2025/2026 nahmen unsere 
8. Klassen an einer wissenschaftlichen 
Studie des Lehrstuhls für Didaktik der 
Physik der Universität Regensburg teil. 
Unter der Leitung von Prof. Dr. Karsten 
Rincke und seinem Mitarbeiter Marco 
Schröder wurde untersucht, wie Schüle-
rinnen und Schüler physikalische Formeln 
besser verstehen und anwenden lernen 
können.
Im Mittelpunkt stand die Einführung der 
Newtonschen Kraftformel. Dabei erprob-
te Herr Schröder unterschiedliche didakti-
sche Wege, mit denen mathematische 
Zusammenhänge im Physikunterricht ver-
ständlicher gemacht werden sollen. Aus-
gangspunkt waren Simulationsexperi-
mente, an die sich verschiedene Formen 
der Herleitung und Erklärung der Formel 
anschlossen. Begleitend bearbeiteten die 
Schülerinnen und Schüler auf Tablets kur-
ze Fragebögen und Wissenstests.
Die Studie greift ein zentrales Problem 
des Physikunterrichts auf: Vielen Lernen-
den fällt es schwer, mathematische For-
meln nicht nur rechnerisch anzuwenden, 
sondern auch deren physikalische Bedeu-
tung zu verstehen. Ziel der Untersuchung 
ist es daher, wirksame Unterrichtsstrate-
gien zu identifizieren, die zu einem nach-
haltigeren Verständnis naturwissen-
schaftlicher Zusammenhänge beitragen.

Für unsere Schule bot die Teilnahme eine 
interessante Gelegenheit, aktuelle fachdi-
daktische Forschung unmittelbar im Un-
terricht zu erleben. Die Schülerinnen und 
Schüler erhielten Einblicke in wissen-
schaftliches Arbeiten und konnten erfah-
ren, wie Bildungsforschung dazu bei-
trägt, Unterricht kontinuierlich weiter-
zuentwickeln.
Wir freuen uns, mit der Universität Re-
gensburg einen engagierten wissen-
schaftlichen Partner an unserer Seite zu 
haben und damit einen Beitrag zur Wei-
terentwicklung des Physikunterrichts leis-
ten zu können.

Dipl. Biol. Bertram Guibert

Dieser Artikel und der folgende bezie-
hen sich auf dieselbe Studie. Die unter-
schiedlichen Akzentuierungen in den 
Erfahrungsberichten der beiden teil-
nehmenden Partnerschulen können 
und sollen sich zu einem Gesamtbild 

ergänzen.

März-Mai 2026

Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

Wissenschaft trifft Unterricht: Studie zum 
Formelverständnis im Physikunterricht

Mathematik und Physik gehören zum 
Leidwesen vieler Lehrkräfte nicht immer 
zu den beliebtesten Schulfächern. Umso 
größer erscheint die Herausforderung, 
wenn beide Disziplinen zusammentreffen 
und mathematische Formeln im Physik-
unterricht angewendet werden müssen. 
Gerade das Verständnis physikalischer 
Formeln stellt für viele Schülerinnen und 
Schüler eine besondere Hürde dar.

Das Gymnasium Metten freute sich da-
her, mit einer 8. Klasse an einer Studie der 
Universität Regensburg zur Verbesserung 
des Formelverständnisses teilzunehmen. 
Im Mittelpunkt des Forschungsprojekts, 
welches von Marco Schröder unter der 
Leitung von Prof. Dr. Karsten Rincke 
durchgeführt wird, stehen zwei unter-
schiedliche Herangehensweisen bei der 
Einführung von Formeln im Unterricht: 
Zum einen können Formeln systematisch 
aus beobachteten Versuchsergebnissen 
entwickelt werden, zum anderen können 
sie nach einem Experiment präsentiert 
und anschließend rückblickend plausibili-
siert werden.

Die Studie untersucht, ob beide Ansätze 
in gleichem Maße zu einem vertieften 
Verständnis von Formeln beitragen, ob 
sich Unterschiede zwischen den Metho-
den und verschiedenen Lerngruppen zei-
gen und welchen Einfluss die jeweiligen 
Vorgehensweisen auf die Motivation der 
Lernenden haben.
Die teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler erlebten dabei eine abwechs-
lungsreiche und spannende vierstündige 
Unterrichtssequenz, die durch eine digita-
le Lernumgebung unterstützt wurde. Mit-
hilfe anonymisierter Fragebögen wurde 
der Wissensstand vor und nach der Un-
terrichtseinheit erhoben und damit eine 
fundierte Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
ermöglicht.
Von den Erkenntnissen der Studie erhof-
fen sich sowohl die Universität Regens-
burg als auch das Gymnasium Metten 
wertvolle Impulse für die Weiterentwick-
lung des Physikunterrichts. Die Ergebnis-
se werden für Juni erwartet und mit gro-
ßer Spannung verfolgt. 

StR i.K. Armin Bergmann

März-Mai 2026

St.-Michaels-Gymnaisum Metten

Zusammenarbeit mit der Studie „Verbesserung 
des Formelverständnisses im Physikunterricht“

48 49



Studentischer Erfahrungsbericht
„Rettet die Bienen – und andere Bestäu-
ber – fängt bei uns an!“ – Unter diesem 
Motto gestaltete die Studentin Michaela 
Kreitmair (Lehramt Realschule Biologie/
Englisch) zwei Projektnachmittage für das 
Wahlfach „Umweltschule“ an der Staatli-
chen Realschule Riedenburg. Den Rah-
men dafür bot „Schulpraxis einmal an-
ders!?“, eine Initiative des RUL. Bei der 
Planung und Durchführung stand Frau 
Carola Müller, Lehrkraft und Leiterin des
Wahlfachs, als Ansprechpartnerin jeder-
zeit unterstützend zur Seite.

Der erste Projekttag widmete sich den so-
litär lebenden Wildbienen, insbesondere 
den Maskenbienen, Mauerbienen, Woll-
bienen und Löcherbienen. Basierend auf 
den Bedürfnissen einiger Vertreter dieser 
Gattungen wurden im Laufe des Nach-
mittags Insektenhotels aus markhaltigen 
Holunderzweigen und Hartholzblöcken 
gefertigt. Diese gestalteten die Teilneh-
menden der AG mit großem Eifer. Dabei 
entwickelten die Schülerinnen und Schü-
ler Ideen, wie sich die Nisthilfen mög-
lichst langlebig gestalten lassen, und re-
flektierten gleichzeitig über die Vor- und

Sommersemester 2026

Johann-Simon-Mayr-Schule – Staatliche Realschule Riedenburg

JSM for future! – Biodiversität, 
Hummeln und Wildbienen

Nachteile einzelner Materialien im Hin-
blick auf Umweltverträglichkeit und Up-
cycling.
Am zweiten Projekttag rückten die Hum-
meln in den Fokus. Die Kinder lernten zu-
nächst die Lebensweise und Nistgewohn-
heiten zweier heimischer Hummelarten 
kennen. Die Königinnen der Dunklen Erd-
hummel und der Ackerhummel nisten be-
vorzugt in den verlassenen unterirdischen 
Nestern von zum Beispiel Mäusen und 
anderen Kleinsäugern. Dort entwickeln 
sich dann Staaten von bis zu 150 (Acker-
hummel) bzw. 500 Individuen (Dunkle 
Erdhummel). Anschließend entwarfen die 
Schülerinnen und Schüler in Gruppen

Hummelnester aus vorgefertigten Holz-
teilen. Zudem planten sie nach reiflicher 
Überlegung und Recherche den Einbau 
eines Belüftungsfensters sowie eines 
Wachsmottenschutzes, bevor sie die 
Hummelhöhlen in vorbildlicher Teamar-
beit zusammenbauten. Mithilfe des Ge-
ruchs von Kleinsäugerausscheidungen 
werden die pelzigen Flieger nächstes 
Frühjahr hoffentlich in die Behausungen 
gelockt.
Ziel hinter dem Projekt war es, den Kin-
dern der Umweltgruppe der Schule ver-
schiedene Möglichkeiten aufzuzeigen, 
wie sie in ihrem Alltag Insekten beim täg-
lichen Überlebenskampf unterstützen 
können – auch im eigenen Garten. Dabei 
standen das eigenständige Entdecken, 
Planen und Abwägen von Handlungs-
möglichkeiten im Mittelpunkt. Der 
Schwerpunkt der Projektnachmittage lag 
bewusst auf der praktischen Umsetzung: 
Durch das Bauen der Nisthilfen sollte der 
Schritt vom Wissen zum Handeln gelin-
gen.
Ganz im Sinne des Ziels einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) erhielten 
die Schülerinnen und Schüler die Mög-
lichkeit, die Auswirkungen ihres eigenen 
Handelns auf Natur und Umwelt zu re-
flektieren. Gleichzeitig bekamen sie einen 
„Werkzeugkoffer“ an Ideen und Hand-
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lungsmöglichkeiten an die Hand, der sie 
dabei unterstützen kann, nachhaltige 
und verantwortungsvolle Entscheidun-
gen zu treffen.
Aus der Perspektive der Lehrkräftebil-
dung bot das Projekt wertvolle Erfahrun-
gen. Es entstand ein gelungener Transfer 
zwischen den theoretischen Inhalten des 
Studiums und den Erfahrungen aus der 
schulischen Praxis. Die Möglichkeit, frei 
und ohne Druck ein eigenes Projekt 
selbstständig zu planen und durchzufüh-
ren, hat zu vielen neuen Ideen und Denk-
anstößen geführt. Vielen Dank an Frau 
Müller und das RUL für diese tolle Mög-
lichkeit!

Michaela Kreitmair 
(Studentin an der UR)

Kommentar der Schule zum Projekt
In diesem Schuljahr hat sich die Studie-
rende Michaela Kreitmair im Rahmen der 
RUL-Initiative „Schulpraxis einmal an-
ders!?“ für eine Kooperation mit unserer 
Schule zum Thema Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung (BNE) entschieden und 
ein Projekt zum Kennenlernen und Ansie-
deln von Wildbienen und Hummeln auf

dem Schulgelände durchgeführt. So ent-
standen zwei tolle Nachmittage für die 
Schülerinnen und Schüler des Wahlfaches 
„Umweltschule“.
Die Zusammenarbeit der Johan-Simon-
Mayr-Schule mit dem RUL besteht seit 
vielen Jahren und beruht unter anderem 
auf der alten, aber hochaktuellen Forde-
rung nach „mehr Praxis in der Ausbildung 
von Lehrerinnen und Lehrern“ und wird 
sogar noch gewendet in die Forderung 
nach „besserer Praxis“. Wir als staatliche 
Realschule versuchen durch die Koopera-
tion mit Studierenden dafür Sorge zu tra-
gen, dass nicht nur Erfahrungen ge-
macht, sondern dass aus diesen auch 
gelernt werden kann. Ein solches Lernen 
kann dann auf unterschiedlichen Ebenen 
wie Handlungswissen, Fachwissen, Wert-
haltungen oder Überzeugungen bei allen 
Projektbeteiligten angebahnt werden – 
bei den Schülerinnen und Schülern, den 
Studierenden und den Lehrkräften.
Die JSM-Umweltschulgruppe sagt DANKE 
für dein wunderbares Engagement, liebe 
Michaela, und dankt dem RUL für die tol-
le Möglichkeit der Kooperation.

StRin (RS) Carola Müller

Am 20. April 2026 stand das Privat-Gym-
nasium Pindl in Regensburg ganz im Zei-
chen Europas. Unter dem Motto „Zusam-
men sind wir stark!“ gestalteten Schü-
lerinnen und Schüler einen abwechs-
lungsreichen Europatag mit musikali-
schen, politischen und kreativen Beiträ-
gen. Auch die Universität Regensburg 
war Teil des Programms: Prof. Dr. Eleni 
Stamouli (Allgemeine Pädagogik im Lehr-
amt) brachte sich mit dem Beitrag „Euro-
pa beginnt bei uns“ mit der Bedeutung 
der europäischen Idee in die Veranstal-
tung ein. Auch aktuelle Fragen zur Zu-
kunft Europas standen neben der histori-

schen Entwicklung zur Debatte. An ei-
nem vereinten Europa mitzugestalten, es 
zu bewahren und weiterzuentwickeln 
war der Aufruf von Frau Regina Fischer, 
Organisatorin der europäischen Aktionen 
am Privat-Gymnasium Pindl.
Bereits zu Beginn der Veranstaltung wur-
de deutlich, wie facettenreich Europa im 
Schulalltag erlebt und vermittelt werden 
kann. Neben der Europahymne, einer Er-
öffnungsrede der Schulleitung durch 
Herrn OStD i.P. Bernd Ackermann, der die 
Notwendigkeit Europas, das von Demo-
kratie, Solidarität, Austausch, Dialog und 
Vielfalt lebt, betonte, waren besonders

20. April 2026

Privat-Gymnasium Pindl Regensburg

„Europa beginnt bei uns“ – Festvortrag der
Universität Regensburg beim Europatag 
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auch die Schülerinnen und Schüler der 
Klassen 10b und 9a hervorzuheben, die 
sich sehr ausführlich und kritisch mit eu-
ropäischen Problemen auseinandersetz-
ten und wertvolle Beiträge zu den The-
men Alltag in der EU sowie Finanzen in-
teressant verarbeiteten. Zum Programm 
gehörten unter anderem Grußworte von 
Abgeordneten auf Europa-, Bundes- und 
Landesebene. Der Europatag bot den 
Schülerinnen und Schülern die Gelegen-
heit, sich mit politischen Fragen an die 
anwesenden Abgeordneten MdEP Chris-
tian Doleschal, MdB Peter Aumer, MdL 
Martin Scharf, MdL Patrick Grossmann, 
Herrn Bürgermeister Martin Brix und an 
die Europabeauftragte Regina Fischer zu 
richten. In Gesprächen und Diskussionen 
wurde deutlich, dass Europa für die junge 
Generation sowohl Herausforderungen 

als auch vielfältige Chancen bereithält. 
Auch Europa-Skeptizismus spielte eine 
wesentliche Rolle in den Ausführungen.

Der höchst interessant gestaltete Beitrag 
von Prof. Dr. Stamouli unter dem Titel 
„Europa beginnt bei uns“ setzte einen 
wichtigen Akzent im Programm. Er mach-
te deutlich, dass Europa nicht nur auf po-
litischer Ebene stattfindet, sondern vor al-
lem dort lebendig wird, wo Menschen 
einander begegnen, voneinander lernen 
und gemeinsame Werte im Alltag gestal-
ten. Damit knüpfte der Beitrag an die 
zentrale Botschaft des Europatags an: Eu-
ropa lebt vom Mitmachen, vom Dialog 
und vom gegenseitigen Verständnis.
Das Privat-Gymnasium Pindl freut sich, 
zusammen mit der Universität Regens-
burg, ein Zeichen für gelebte europäische 
Bildungsarbeit gesetzt zu haben. Veran-
staltungen wie der Europatag stärken 
den Austausch zwischen Schule, Wissen-
schaft und Gesellschaft – und zeigen, 
dass Europa dort beginnt, wo Menschen 
gemeinsam Verantwortung übernehmen. 
Der Europatag war ein Zeichen für euro-
päische Bildung, demokratischen Dialog 
und internationale Zusammenarbeit.

Regina Fischer (päd. Fachkraft)

Einen Apfel schneiden, Eier aufschlagen, 
den Herd bedienen oder Joghurt abwie-
gen. Wissen Sie noch, wann sie das ge-
lernt haben? Wer hat Ihnen das beige-
bracht? Mir persönlich wurde erst in 
meinem „Schulpraxis einmal anders!?“-
Projekt bewusst, wie automatisch diese 
alltäglichen Handlungen bei mir funktio-
nieren.
Im Rahmen der Alltagskompetenzenwo-
che an der Staatlichen Realschule in Ro-
ding habe ich die Lehrkraft Mara Ratzka 
dabei unterstützen dürfen, genau diese 
Dinge zu vermitteln. Die Schülerinnen 
und Schüler der sechsten Jahrgangsstufe 
durften ein gesundes Frühstück zuberei-
ten. Es gab Granola-Müsli, ein belegtes

Frischkäsebrot und Rührei. Zuerst muss-
ten jedoch die Rezepte genau durchge-
sprochen werden. Außerdem wurden die 
Aufgaben jeweils in Vierer- oder Fünfer-
gruppen aufgeteilt. Denn Kochen bedeu-
tet nicht nur die Zubereitung von lecke-
rem Essen, sondern auch: Organisation, 
Arbeitsteilung, Vorbereitung des Arbeits-
platzes, Tisch decken und – nicht zu ver-
gessen: Abspülen und Aufräumen. 
Für mich als angehende Französisch- und 
Geschichtslehrkraft an Gymnasien war 
der Einblick in den Unterricht an einer an-
deren Schulform und in das praktische 
Fach „Gesundheit und Ernährung“ sehr 
wertvoll. Ich selbst habe keine Realschule 
besucht und hatte daher keine Berüh-

5. und 7. Mai 2026

Konrad-Adenauer-Schule – Staatliche Realschule Roding

Alltagskompetenzen lernen – Zubereitung eines 
gesunden Frühstücks mit der 6. Jahrgangsstufe
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rungspunkte mit diesem Fach. Als Lehr-
kraft für „Gesundheit und Ernährung“ be-
darf es einer sehr guten Organisation, ei-
nes genauen Überblicks und viel Geduld. 
Denn v.a. in der Küche lauern einige Ge-
fahren wie heiße Oberflächen und Ge-
genstände oder scharfe Messer. Die 
Schülerinnen und Schüler waren sehr mo-
tiviert, zum ersten Mal in der Schulküche 
zu stehen, und jede Gruppe konnte sich 
am Ende über ein leckeres, gesundes 
Frühstück freuen.

Die Teilnahme an dem Projekt an der Re-
alschule in Roding war für mich sehr 
wertvoll und auch eine willkommene Ab-
wechslung zu meinem theoretischen Stu-
dium. Nicht nur habe ich einen besonde-
ren Einblick in einen fachfremden 
Unterricht erhalten, sondern auch wirk-
lich helfen können. Ich empfehle allen 
Lehramtsstudierenden, so viel Praxis wie 
möglich noch während des Studiums mit-
zunehmen. Die Projekte von „Schulpraxis 
einmal anders!?“ bieten dafür super Gele-
genheiten!

Elisa Probst (Studentin an der UR)

Einen gelungenen Auftakt der Wissen-
schaftswoche erlebten die 11. Klassen 
des Ludwigsgymnasiums Straubing in der 
Stadtbücherei. Nach einer Einführung in 
verschiedene Recherchetechniken nah-
men sie an einem Vortrag zum Thema 
„Zitieren in wissenschaftlichen Arbeiten“ 
teil. Ziel der Veranstaltung war es, die 
Jugendlichen auf die Anforderungen 
wissenschaftspropädeutischen Arbeitens  
vorzubereiten und ihnen grundlegende 
Kompetenzen für die eigenständige Bear-
beitung ihrer Themen zu vermitteln.
Referentin war Sabrina Hubauer, Lehr-
amtsstudentin der Universität Regens-
burg. In ihrem Vortrag erläuterte sie an-
schaulich die Grundlagen des wissen-
schaftlichen Zitierens und verdeutlichte, 
weshalb ein sorgfältiger Umgang mit 
Quellen eine wesentliche Voraussetzung 
für wissenschaftliches Arbeiten ist. Sie 
stellte verschiedene Zitierweisen vor, er-
klärte den Unterschied zwischen direkten 
und indirekten Zitaten und gab prakti-
sche Hinweise zur Erstellung eines Litera-
turverzeichnisses. Die theoretischen 
Grundlagen veranschaulichte sie dabei 
anhand zahlreicher praxisnaher Beispiele.
Besonderen Wert legte die Referentin auf 
eine abwechslungsreiche und anwen-
dungsorientierte Gestaltung. Die an-
schaulichen Beispiele erleichterten den 
Schülerinnen und Schülern den Zugang 
zu einem zunächst eher formalen Thema. 

Ein interaktives Quiz zum Abschluss bot 
Gelegenheit, das neu erworbene Wissen 
unmittelbar anzuwenden und zu festi-
gen. Die aktive Beteiligung der Schülerin-
nen und Schüler zeigte das große Interes-
se an den vermittelten Inhalten.
Die im Vortrag erworbenen Kenntnisse 
bildeten eine wichtige Grundlage für die 
Wissenschaftswoche, in deren Rahmen 
die Schülerinnen und Schüler eigenstän-
dig wissenschaftliche Fragestellungen 
zum Leitthema „Zukunft“ bearbeiteten, 
dazu recherchierten und ihre Ergebnisse 
dokumentierten. Der Vortrag gab ihnen 
wertvolle Hilfestellungen für ihre Arbeit 
und stärkte ihre Methodenkompetenz.
Für Sabrina Hubauer bot die Veranstal-
tung die Möglichkeit, bereits während 
ihres Lehramtsstudiums praktische Erfah-
rungen in der Vermittlung wissenschaftli-
cher Arbeitsweisen zu sammeln. Gleich-
zeitig profitierten die Schülerinnen und 
Schüler von einer Referentin, die ihnen 
wissenschaftliches Arbeiten verständlich 
und praxisnah näherbrachte. Die Veran-
staltung verdeutlichte damit den wech-
selseitigen Gewinn der Zusammenarbeit 
zwischen Universität und Schule.
Unser herzlicher Dank gilt Frau Hubauer 
für ihren engagierten und äußerst gelun-
genen Beitrag zum Auftakt der Wissen-
schaftswoche!

StDin Stephanie Pielmeier

7. Mai 2026

Ludwigsgymnasium Straubing

PUR-Kooperation stärkt wissenschaft-
liches Arbeiten am Ludwigsgymnasium
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Wie Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) nicht nur unterrichtet, sondern ge-
lebt wird, konnten Studierende des Semi-
nars „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung in der Schulentwicklung“ ein-
drucksvoll am Albrecht-Altdorfer-Gymna-
sium erfahren.  Die als Klima- und Um-
weltschule zertifizierte Schule öffnete 
ihre Türen für einen praxisnahen Einblick 
in eine Schulkultur, in der Nachhaltigkeit 
fest verankert ist.
Unter der Leitung von Dr. Fabian Keller-
meier und Katharina Katzenberger erhiel-
ten die Studierenden eine engagierte und 
zugleich authentische Führung durch das 
Schulhaus. Dabei wurde schnell deutlich: 
Am AAG ist BNE kein Zusatz, sondern Teil 
des Selbstverständnisses. Besonders 
sichtbar wird dies auch im Alltag – ein 
Großteil der Schulfamilie kommt mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln oder dem 
Fahrrad zur Schule.

Im anschließenden Austausch mit dem 
Klimateam der Schule – bestehend aus 
Dr. Fabian Kellermeier, Katharina Katzen-
berger, Lydia Abels (erweiterte Schullei-
tung) und Josef Blödt (Mitglied der Schul-
leitung) – stand der Dialog im Mittel-
punkt. Mit großer Offenheit teilten die 
Lehrkräfte ihre Erfahrungen, Herausfor-
derungen und Erfolge aus der schulischen 
Praxis nachhaltiger Entwicklung. Dabei 
wurde spürbar, wie sehr persönliches En-
gagement den Unterschied macht. Josef 
Blödt etwa berichtete eindrucksvoll von 
seiner langjährigen Motivation, die bis in 
die Zeit der Anti-Atomkraftbewegung zu-
rückreicht. Sein Rat an die Studierenden: 
„Sucht Euch Gleichgesinnte“ – ein Appell, 
der die Bedeutung von Netzwerken und 
gemeinschaftlichem Handeln unter-
streicht.
Die Exkursion hinterließ nicht nur fachli-
che Eindrücke, sondern auch spürbare In-
spiration. Unser herzlicher Dank gilt allen 
beteiligten Lehrkräften für ihre Offenheit, 
ihre Zeit und ihr außergewöhnliches En-
gagement. Zugleich wächst die Hoffnung 
auf eine Fortsetzung dieser bereichern-
den Zusammenarbeit – etwa im Rahmen 
zukünftiger Projekte im neuen Erweite-
rungsfach BNE. Ein Besuch, der zeigt: 
Nachhaltige Schulentwicklung ist mög-
lich – und beginnt bei den Menschen, die 
sie gestalten.

Dr. Ulrike Brok (UR)

16. Juni 2026

Albrecht-Altdorfer-Gymnasium Regensburg

Nachhaltigkeit zum Anfassen: Studierende 
erleben nachhaltige Schulkultur am AAG

Am 24. Juni fand am Ostendorfer-Gym-
nasium im Rahmen des Pädagogischen 
Halbtags ein Vortrag von Prof. Dr. Chris-
tof Kuhbandner, Inhaber des Lehrstuhls 
für Pädagogische Psychologie an der Uni-
versität Regensburg, statt. Der hochkarä-
tige Referent konnte durch die Partner-
schaft des Ostendorfer-Gymnasiums mit 
der Universität Regensburg gewonnen 
werden. Die Veranstaltung ging auf eine 
Initiative der Schulentwicklungsgruppe 
des Ostendorfer-Gymnasiums zurück, die 
sich mit Fragen erfolgreichen Lernens, 
der Lernmotivation und dem Umgang mit 
Lernängsten auseinandersetzte. Vor die-
sem Hintergrund entstand die Idee, aktu-
elle wissenschaftliche Erkenntnisse aus 
erster Hand zu diesen Themen in die 
Schule zu holen. 
Unter dem Titel „Angstmacher – Ich glau-
be, ich habe nicht richtig gelernt“ nahm 
Prof. Dr. Kuhbandner die Zuhörerinnen 
und Zuhörer mit auf eine ebenso fundier-
te wie kurzweilige Reise durch die Psy-
chologie des Lernens. Ausgehend von ak-
tuellen Forschungsergebnissen beleuch-
tete er Fragen des Wissenserwerbs, der 
Motivation, der Selbstwirksamkeit und 
der Prüfungsangst. Dabei hinterfragte er 
verbreitete Vorstellungen von Begabung 
und Leistungsfähigkeit und warb für ei-
nen ressourcenorientierten Blick auf die 
Entwicklung von Kindern und Jugendli-
chen. Seine ermutigende Botschaft laute-

te: „Wer es geschafft hat, sprechen zu 
lernen, kann alles lernen!“
Mit anschaulichen Beispielen, überra-
schenden Perspektivwechseln und zahl-
reichen Bezügen zur schulischen Praxis 
zeigte der Referent auf, welche Bedin-
gungen erfolgreiches und nachhaltiges 
Lernen fördern und wie Lehrkräfte Schü-
lerinnen und Schüler dabei unterstützen 
können, Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten zu entwickeln. Besonders beein-
druckend war neben dem wissenschaftli-
chen Gehalt sein amüsanter und mit-
reißender Vortragsstil. Mit Humor und 
vielen Denkanstößen gelang es ihm, das 
Kollegium trotz hochsommerlicher Tem-
peraturen über die gesamte Veranstal-
tung hinweg zu fesseln. 
Der Vortrag verdeutlichte eindrucksvoll 
den Mehrwert der Zusammenarbeit zwi-
schen Schule und Universität. Er zeigte, 
wie durch PUR aktuelle Forschungser-
kenntnisse unmittelbar in die schulische 
Praxis getragen werden können, und lie-
ferte zahlreiche Impulse für die weitere 
Schul- und Unterrichtsentwicklung am 
Ostendorfer-Gymnasium.

OStRin Nicola Huf 

24. Juni 2026

Ostendorfer-Gymnasium Neumarkt

„Wer es geschafft hat, sprechen 
zu lernen, kann alles lernen!“
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Im Rahmen der Initiative „Schulpraxis ein-
mal anders!?“ der Universität Regensburg 
hatte ich die Möglichkeit, meine Prakti-
kumsklasse der 5. Jahrgangsstufe der 
Eduard-Staudt-Schule in Kelheim auf eine 
mehrtägige Klassenfahrt zu begleiten. Für 
mich war diese Erfahrung eine wertvolle 
Gelegenheit, den schulischen Alltag aus 
einer neuen Perspektive kennenzulernen.
Während unseres Aufenthalts übernach-
teten wir in Tipis und meisterten zahlrei-
che spannende Herausforderungen. Zu 
den Höhepunkten zählten das gemeinsa-
me Floßbauen, eine Schnitzeljagd sowie

das Bogenschießen. Darüber hinaus be-
suchten wir einen Greifvogelpark und 
den Waldwipfelweg, wo die Schülerinnen 
und Schüler vielfältige Naturerfahrungen 
sammeln konnten. Die gemeinsamen Ak-
tivitäten stärkten nicht nur den Zusam-
menhalt der Gruppe, sondern ermöglich-
ten es mir auch, die Kinder in ganz 
unterschiedlichen Situationen zu erleben. 
Besonders bereichernd war für mich die 
Erfahrung, Verantwortung auch außer-
halb des Klassenzimmers zu überneh-
men. Ich lernte, wie wichtig klare Abspra-
chen, Flexibilität und ein wertschätzender 

Juli 2026

Eduard-Staudt-Schule – SFZ Kelheim

Schullandheim-Adventure 
Camp Bad Kötzting

Umgang im außerschulischen Kontext 
sind. Die Klassenfahrt hat mir gezeigt, 
dass pädagogische Arbeit weit über den 
Unterricht hinausgeht. Gerade an außer-
schulischen Lernorten entstehen wertvol-
le Situationen, in denen Vertrauen, Ge-
meinschaft und persönliche Entwicklung 
gefördert werden. Für mich war diese Er-
fahrung besonders gewinnbringend, da 
ich über mich hinausgewachsen bin, 
mehr Sicherheit im Umgang mit den 
Schülerinnen und Schülern gewinnen 
konnte und viele neue Eindrücke für mei-
nen späteren Berufsalltag als Lehrkraft 
mitnehmen durfte.
Die Teilnahme an „Schulpraxis einmal an-
ders!?“ hat mich in meinem Berufs-
wunsch bestärkt und mir verdeutlicht, 
wie wichtig gemeinsame Erlebnisse au-
ßerhalb der Schule für die pädagogische 
Arbeit sind. Ich bin dankbar für diese 
Möglichkeit und würde eine Teilnahme 
an der Initiative auch zukünftigen Lehr-
amtsstudierenden jederzeit empfehlen.

Isabella Falter (Studentin an der UR)

60 61



Am 23. Juli durften wir im Rahmen der
Initiative „Schulpraxis einmal anders!?“ 
Teil des Sprachen- und Kulturtags am 
Goethe-Gymnasium werden und dabei 
die Workshops und Vorträge für die 12. 
Klassen organisatorisch, inhaltlich und 
bei der praktischen Durchführung unter-
stützen. 
Als Einstieg in den Tag hielt Frau Prof. Dr. 
Carola Surkamp vom Lehrstuhl für Fremd-
sprachendidaktik einen interaktiven Vor-
trag mit dem Titel „Sprachenlernen trotz 
KI: Warum wir den Fremdsprachenunter-
richt weiterhin brauchen“. Dieser bein-
haltete neben theoretischen Aspekten 
wie dem Kommunikationsmodell auch 
alltagsbezogene Beispiele, die zeigen, 
wie KI und Sprache im Alltag interagie-
ren. So kann der Eindruck entstehen, dass 
Programme wie Google Translate Fremd-
sprachenunterricht ersetzen können. Ge-
nau an diesem Punkt setzte Frau Prof. 
Surkamp an und zeigte, dass Sprache 
mehr ist als Wortschatz und Grammatik. 
Zum Fremdsprachenerwerb gehören ne-
ben dem sprachlichen Lernen auch das 
kulturelle und literarische Lernen, was ge-
nau wie zwischenmenschliche Beziehun-
gen von der KI gegenwärtig nicht erfasst 
werden kann. Was uns Menschen hier 
von der KI unterscheidet ist unsere Fähig-
keit, Sprache zu reflektieren und dabei 
ein Bewusstsein für Sprachen und Kultu-
ren zu entwickeln. Dies wiederum beein-

flusst unsere Denk- und Wahrnehmungs-
strukturen, was es zu einem wichtigen 
Baustein für Demokratie- und Umwelt-
kompetenzen macht. Deswegen ist Spra-
che auch über den Schulkontext hinaus 
als wichtiger Modus der Weltbegegnung 
relevant und sollte ein wichtiger Bestand-
teil des Schulalltags bleiben, auch in Zei-
ten von KI. 
Nach dem Vortrag begannen die Work-
shops für die 12. Klassen, von denen wir 
nun drei Beispiele vorstellen wollen:
Der Workshop von Elisa Mucciarelli vom 
Europaeum an der Universität Regens-
burg bot den Teilnehmenden einen ab-
wechslungsreichen Einblick in die Vielfalt 
Osteuropas. Wir starteten mit einer kur-
zen Vorstellungsrunde, in der die Teilneh-
menden über ihre Herkunft, Familienspra-
chen und Assoziationen zu Osteuropa 
sprachen. Danach stellte Frau Mucciarelli 
das Europaeum mit Programmen wie 
Sprachkursen oder dem Secondos-Pro-
gramm genauer vor. Das anschließende 
Zwischenfazit, dass Osteuropa sowohl 
kulturell als auch geografisch schwer ein-
zugrenzen ist, sollte uns aber nicht er-
nüchtern. Im Gegenteil: Es bedeutet, dass 
mit Osteuropa unterschiedliche Vorstel-
lungen und Zuschreibungen verbunden 
sind. Ein spielerischer Teil vertiefte das 
Thema; so erhielten die Schülerinnen und 
Schüler durch ein Gruppenquiz zu Erfin-
dungen aus Osteuropa, die unseren All-

23. Juli 2026

Goethe-Gymnasium Regensburg

Der Sprachen- und Kulturtag am Goethe-Gymnasium: 
Ein Plädoyer für den (Fremd-)Sprachenunterricht

tag bereichern, Einblick in die komplexen 
Verbindungen zwischen den Kulturen. 
Darauf folgte ein Memory-Spiel, das uns 
zeigte, wie verschiedene deutsche Wör-
ter über die slawischen Sprachen über-
haupt erst ins Deutsche gekommen sind. 
Letztendlich förderte der sehr kurzweilige 
Workshop den interkulturellen Austausch 
und machte Osteuropa für die Schülerin-
nen und Schüler anschaulich erlebbar.

Der Fokus des Workshops von Herrn Si-
mon Brodersen (wiss. Mitarbeiter bei Frau 
Prof. Surkamp) bestand in der Frage, wie-
so wir eigentlich so sprechen, wie wir 
sprechen, und welche Auswirkungen dies 
auf unseren Alltag und Sprachen im All-
gemeinen hat. Woran liegt es, dass man 
zum Beispiel seinem Lehrer nicht sagt, 
dass er „delulu“ ist, aber dieser und wei-
tere jugendsprachliche Ausdrücke im Ge-
spräch mit Freunden an der Tagesord-
nung sind? Warum werden Personen, die 
Englisch oder Spanisch als Muttersprache 
haben, dafür hoch angesehen, während 
Menschen, deren Erstsprache Türkisch 
oder Arabisch ist, dafür komisch ange-
schaut oder sogar benachteiligt werden? 
Diese und weitere Fragen konnten die 

Schülerinnen und Schüler in diesem für 
sie sehr bereichernden Workshop neben 
linguistischen Fachbegriffen, wie etwa 
„Neolinguizismus“ oder „Varietät“ selbst 
klären und mit ihren bisherigen Lebenser-
fahrungen verknüpfen. Dadurch konnte 
der eine oder die andere vielleicht sogar 
seine Leidenschaft für die Sprachwissen-
schaft entdecken und sich für ein Studi-
um an der Universität Regensburg begeis-
tern lassen. 
Im Workshop von Frau Dr. Susanne Lei-
kam (Lehrkraft am Goethe-Gymnasium 
und Lehrbeauftragte für Fremdsprachen-
didaktik an der UR) durften sich die Schü-
lerinnen und Schüler am Regensburger 
KI-Führerschein des Lehrstuhls für Infor-
mationswissenschaften ausprobieren. Er 
liefert spielerisch, dennoch wissenschaft-
lich fundiert und mit Regensburg-Bezug 
grundlegende Informationen über KI, 
beispielsweise was der Begriff „Generati-
ve KI“ überhaupt bedeutet und wann die 
Geschichte der Künstlichen Intelligenz 
begann. Wussten Sie, dass das erste KI-
Programm 1956 entstanden ist? Die 
Schülerinnen und Schüler meisterten er-
folgreich alle Führerschein-Level und 
konnten am Ende stolz ihren KI-Führer-
schein in Empfang nehmen. Ein lehrrei-
ches Angebot, das für alle zu empfehlen 
und unter www.ki-regensburg.de kosten-
los verfügbar ist. Nach dem theoretischen 
Input ging es direkt in die Praxis und wir 
stellten uns bei einigen Pressebildern die 
Frage: „Ist das real oder ist das fake?“ Oft 
war die Entscheidung schwieriger als er-
wartet, trotz frisch erworbenem KI-Füh-
rerschein. Schnell wurde deutlich: Ein of-
fener Austausch über eigene Einschät-
zungen und Beobachtungen ist eine 
wertvolle Methode, um den kritischen 
Umgang mit KI-generierten Inhalten zu 
fördern. Dazu konnten die Schülerinnen 
und Schüler anschließend im Online-Spiel 
vom Adenauer Campus als Fake-Hunter
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im Escape-Game ihr Wissen unter Beweis 
stellen. Auch hier wieder eine Empfeh-
lung an alle Interessierten!
Neben diesen drei Workshops gab Fabian 
Krengel aus der Fremdsprachendidaktik 
den Teilnehmenden einen Einblick, wie Li-
teratur zur „global education“ beitragen 
kann, indem die Fähigkeit zum Perspek-
tivwechsel gefördert und die eigene Per-
spektive kritisch hinterfragt wird. Elvira 
Huse (ebenfalls aus der Fremdsprachendi-
daktik) widmete sich dem Code-Swit-
ching und ließ die Schülerinnen und 
Schüler erleben, wie und warum wir je 
nach Situation und Gesprächspartner 
zwischen Sprachen, Dialekten oder Regis-
tern wechseln. Frau Dr. Kristina Binder 
und Katharina Schotte aus dem Lehrge-
biet Deutsch als Fremdsprache brachten 
die Schülerinnen und Schüler des Goethe-
Gymnasiums und internationale Studie-
rende der Universität Regensburg in den

direkten Austausch und ließen sie ge-
meinsam Schule erleben und in die Zu-
kunft weiterdenken. Gerhard Hain (ti 
communication) hinterfragte in seiner 
Veranstaltung  zusammen mit den Schü-
lerinnen und Schülern kulturelle Stereoty-
pe und reflektierte, wie stark Vorurteile 
und Klischees unser Bild von anderen Kul-
turen (und der eigenen) prägen. 
Eines hat uns der Tag am Goethe-Gymna-
sium auf jeden Fall gezeigt: Sprache und 
KI erscheinen immer unzertrennlicher, 
aber der Fremdsprachenunterricht bleibt 
nach wie vor unersetzbar. Auch das posi-
tive Feedback der Schülerinnen und Schü-
ler spiegelte diese Ansicht am Ende des 
Sprachen- und Kulturtags wider.

Anna Steger, 
Victoria Newton 

und Vittoria Poggenborg 
(Studentinnen an der UR)

DAS NETZWERK DER PARTNERSCHULEN
DER UNIVERSITÄT REGENSBURG
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Schulnetzwerk dialogUS –
Möglichkeiten der Kooperation
Die primäre Zielsetzung des Schulnetzwerks dialogUS ist es, Theorie und Praxis 
miteinander zu verknüpfen und einen Beitrag dazu zu leisten, die Lehrkräftebil-
dung an der Universität Regensburg ebenso wissenschaftsbasiert wie professions-
bezogen zu gestalten. Als zentrale Infrastruktureinrichtung für die gesamte Lehr-
kräftebildung auf dem Campus bietet das Schulnetzwerk eine ideale Plattform für 
den Dialog von Universität und Schule, für den Austausch der beiden Institutionen 
und für die konkrete Zusammenarbeit von Schüler:innen, Lehramtsstudierenden, 
Referendar:innen, Lehrkräften, Dozierenden sowie wissenschaftlichem Personal 
im gemeinsamen Bestreben, Schule und Unterricht zu verbessern. Hierfür bieten 
sich ganz unterschiedliche Möglichkeiten:

Arbeitsgruppen des Schulnetzwerks dialogUS

Grundgedanke einer Arbeitsgruppe im Rahmen des Schulnetzwerks dialogUS ist 
die Möglichkeit, zu einer bestimmten Thematik mit einer Gruppe von Lehrkräften 
schul- und schulartenübergreifend über einen längeren Zeitraum hinweg kontinu-
ierlich und nachhaltig zu arbeiten und dabei auch Phasen der konkreten Erpro-
bung vorzusehen. Gegenstand einer Arbeitsgruppe waren in der Vergangenheit 
beispielsweise die Entwicklung eines Konzepts

• zur Leseförderung von Schüler:innen,

• zur Fortbildung von Lehrkräften im Umgang mit dem Themenkomplex 
   „Klimawandel“ im Unterricht oder

• zur Unterstützung von Schulen im Bereich Digitalisierung.

Arbeitsgruppen setzen dort an, wo schul- und schulartenübergreifend Problemfel-
der bestehen und Schulen Unterstützung benötigen, mit dem Ziel, ein adaptions-
fähiges Konzept gemeinsam zu entwickeln, zu erproben, zu implementieren und 
zu evaluieren. Für Schulen bzw. Lehrkräfte hat dies den Vorteil, dass sie aus einer 
derartigen Arbeitsgruppe ein maßgeschneidertes und unter wissenschaftlicher Be-
gleitung getestetes Konzept für ihre Schule, Jahrgangsstufe oder Klasse mitneh-
men können. 

Für Universitätsvertreter:innen bietet die enge Zusammenarbeit mit den Partner-
schulen die Möglichkeit, im Rahmen der geltenden Vorgaben neue Konzepte zu dis-
kutieren, zu erproben und effektive Maßnahmen zu multiplizieren. Eine derart ge-
staltete Kooperation, die zudem „close-to-the-job“ ist, verspricht wertvolle Impulse 
für beide Seiten und hilft, die vielfach kritisierte Theorie-Praxis-Lücke zu überwinden. 
Forscher:innen und Dozierenden bietet sich die Möglichkeit, Konzepte auf ihre Pra-
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xistauglichkeit zu testen. Darüber hinaus werden die Teilnehmenden zu Multiplika-
tor:innen, die das Konzept, das sie selbst mitentwickelt haben, in ihrer Schule vertre-
ten – eine ideale Form des Wissenstransfers.

Arbeitsgruppen im Rahmen des Schulnetzwerks dialogUS bieten daher für beide 
Partner – d.h. sowohl für Universitätsvertreter:innen als auch für die schulische 
Seite – im Rahmen einer schul- und schulartenübergreifenden Kooperation eine 
besonders gewinnbringende und nachhaltige Form der Zusammenarbeit.

Für Dozierende: „Theorie-Praxis-Bezug in Lehrveranstaltungen“

Wo würde sich eine für beide Seiten gewinnbringende Zusammenarbeit zwischen 
Universität und Schule in der Lehramtsausbildung besser anbieten als im Rahmen 
von Lehrveranstaltungen? Es ist immer spannend zu sehen, wie die Auseinander-
setzung mit ein und demselben Thema an der Universität und an der Schule er-
folgt. Die jeweiligen Blickwinkel und Herangehensweisen mögen zum Teil unter-
schiedlich sein. Aber gerade das macht einen Austausch im Dialog miteinander so 
reizvoll und bereichernd. Dafür gibt es verschiedene Modelle:

1. Hospitationen im Schulunterricht

Je nachdem, mit welchem Thema sich eine Lehrveranstaltung beschäftigt, kann es 
sich anbieten, gemeinsam mit den Studierenden eine Schule zu besuchen, die sich 
schwerpunktmäßig ebenfalls genau mit diesem Thema befasst. Die PUR-Schulen 
haben unterschiedliche Profile und sind aufgeschlossen für Gäste aus der Universi-
tät. Wir laden herzlich dazu ein, diese Offenheit zu nutzen und wertvolle Einblicke 
in Schule und Unterricht zu gewinnen.

2. Arbeit mit Schüler:innengruppen an der Schule oder an der Universität

Oft werden im Rahmen von Lehrveranstaltungen Unterrichtsmaterialien oder Un-
terrichtskonzepte entwickelt. Sinnvoll und für die Studierenden motivierend ist 
dies vor allem dann, wenn der Prozess nicht bei der Erarbeitung Halt macht, son-
dern die Materialien auch in einer Klasse eingesetzt bzw. die Konzepte im Unter-
richt umgesetzt werden können. Auch dafür stehen die PUR-Schulen als Koopera-
tionspartner zur Verfügung und heißen Studierende gerne bei sich willkommen 
oder besuchen den Campus als außerschulischen Lernort.

3. Einladung schulischer Expert:innen

Ein fruchtbringender Austausch mit den PUR-Schulen kann auch direkt in der Lehrver-
anstaltung an der Universität erfolgen, wenn schulische Expert:innen beispielsweise 
als Referent:innen in eine Vorlesung oder als Diskussionspartner:innen zu einem Werk-
stattgespräch eingeladen werden. Sie bringen einen reichen Schatz an Erfahrungen, 
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Wissen und Können mit, stellen good practice-Beispiele anschaulich vor oder eröffnen 
durch Reflexion von Unterricht und Schule aus ihrer Sichtweise heraus neue Perspekti-
ven. Umgekehrt ist es für sie interessant zu erfahren, was im Kontext der Lehramtsaus-
bildung auf dem Campus aktuell gelehrt und geforscht wird.

Dies sind die gängigsten Formate – aber auch andere Formen der Kooperation sind 
denkbar. Mitarbeiter:innen der Universität Regensburg können das große Poten-
zial des Schulnetzwerkes dialogUS nutzen und sich für die Planung eines Koopera-
tionsvorhabens mit der RUL-Koordinierungsstelle in Verbindung setzen.

Für Studierende: „Schulpraxis einmal anders!?“

Bevor es nach dem Ersten Staatsexamen ins Referendariat bzw. in den Vorberei-
tungsdienst geht, erhalten Studierende bereits in verschiedenen Phasen im Verlauf 
ihres Lehramtsstudiums in den durch die LPO I vorgegebenen Praktika wertvolle 
Einblicke in ihr künftiges Berufsfeld. Diese beziehen sich in erster Linie auf den 
konkreten Unterricht, der zweifellos einen sehr wichtigen Aspekt in der Arbeit ei-
ner Lehrkraft darstellt, der den Schulalltag jedoch nicht umfassend abbildet. Zu 
den Aufgaben einer Lehrkraft gehören über das reine Unterrichten hinaus auch 
noch viele andere Tätigkeiten. Im Rahmen der Initiative „Schulpraxis einmal an-
ders!?“ können Lehramtsstudierende der Universität Regensburg einige dieser Auf-
gaben kennenlernen und bei der Beteiligung an Schulprojekten, bei der individuel-
len Förderung von Schüler:innen in Kleingruppen oder auch bei der Einbindung in 
die Erstellung virtueller Lernumgebungen besondere und zusätzliche Praxiserfah-
rungen sammeln. Bei der Mitarbeit in Schul- und Unterrichtsprojekten geht es bei-
spielsweise um die Möglichkeit, Klassenfahrten zu begleiten, in Arbeitsgemein-
schaften mitzuwirken, die Teilnahme an Wettbewerben mitzubetreuen, Pro-
jekttage mitzuplanen, mitzuorganisieren und mitdurchzuführen, bei Schulfesten 
mit dabei zu sein und vieles andere mehr. Und dabei kommen nicht nur pädagogi-
sche Fähigkeiten zum Einsatz und all das, was an unterrichtsrelevantem Wissen 
und Können mitgebracht wird. Oftmals sind darüber hinaus auch persönliche In-
teressen und Talente gefragt: etwa beim Skifahren, beim Schachspielen, in Robo-
tikkursen, bei der Aufführung eines Schulmusicals oder der Gestaltung des Schul-
gartens. Entsprechende Kooperationsangebote der PUR-Schulen an die Lehr-
amtsstudierenden, die zum Mitarbeiten, Mitwirken und Mitgestalten einladen, 
sind auf der Website des RUL zu finden. Nach Beendigung Ihrer Mitarbeit an der 
Partnerschule erhalten die Studierenden eine Bescheinigung über ihr Engagement, 
die auch von der Koordinierungsstelle des Regensburger Universitätszentrums für 
Lehrerbildung (RUL) unterzeichnet wird. Zusammen mit einer Dokumentation ihres 
Einsatzes in Form eines Artikels für den dialogUS-PUR-Jahresbericht können die 
Studierenden für ihre Teilnahme an „Schulpraxis einmal anders!?“ seit dem Som-
mersemester 2022 auch einen Leistungspunkt angerechnet bekommen, der für 
das Teilfach Schulpädagogik im Wahl(pflicht)bereich des Erziehungswissenschaftli-
chen Studiums eingebracht werden kann.
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